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Preußiſche Finanzwirthſchaft. 
Verwendung der Ueberſchüſſe nach der lex Huene. 


In einem Runderlaß vom 6. Auguſt haben die Miniſter 
des Innern und der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten die Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten erſucht, den Kommunalverbänden 
1 zur Geltung zu bringen, daß für ſie in erſter 

teihe die Pflicht beſtehe, aus den reichen, ihnen durch 
die lex Huene zufließenden Summen Mittel zur Unterſtützung 
unvermögender Schulverbände bereit zu ſtellen, zumal 
daraus keine Verpflichtung erwachſe, und dahin zu wirken, 
daß die Kommunalverbände bei der Beſchlußfaſſung über die 
Verwendung der Zollüberweiſungen die Gewährung von 
en en an unvermögende Schulverbände bei Volks⸗ 
ſchulbauten in einem, dem Bedürfniß entſprechenden Umſange 
eintreten laſſen. Ueber das Ergebniß dieſer Bemühungen 
oll, wie der „Reichsanzeiger“ mittheilt, bis zum 1. Dezember 
J. berichtet werden. 

Der aus dem Ertrage der Getreide- und Viehzölle für 
das Etatsjahr 1891/92 auf Preußen entfallende Antheil iſt 
auf 72 Millionen Mk. ermittelt; nach Abzug des der Staats⸗ 
kaſſe verbleibenden Betrages von 15 Millionen Mk. beträgt 
die auf Grund des Hueneiſchen Geſetzes vom 14. Mai 1885 
ben Kommunalverbänden zu überwelſende Summe diesmal 
57 Millionen Mk., wovon, wie bereits geſtern erwähnt, ent⸗ 
Posen auf Oſtpreußen 3077251, Weſtpreußen 2299962, 

oſen 2750 672 Mk. 

Man bedenke, daß für das Etatsjahr 1891/92 Preußen 
eine Anleihe von 40 Millionen Mk. hat aufnehmen müſſen, 
um den Fehlbetrag der Finanzen zu decken! Eine gut ge⸗ 
ordnete Finanzwirthſchaft kaun man das nicht nennen! 

Bekanntlich haben die Kreiſe im preußiſchen Staat ganz 
berichiedene Aufgaben und Ausgaben; im Weſten bedeuten 
die Kreiſe wenig, die Gemeinden viel, im Oſten iſt es faſt 
überall umgekehrt. In manchen Landestheilen, wie beiſpiels⸗ 
weiſe in Naſſau, mußten die Kreiſe ſich erſt Aufgaben ver⸗ 
chaffen bezw. erfinden, um das Geſchenk auf Grund des 

ueneſchen Ueberweiſungsgeſetzes richtig an den Maun zu 
bringen. Die rheiniſchen Kreiſe legen zum Theil die über⸗ 
wieſenen Beträge einfach bei der Provinzialhülfskaſſe zinslich 
an. Ju einer großen Anzahl Kreiſe der ganzen Monarchie 
find zahlreiche Ausgaben gemacht, welche wohl unters 
blieben wären, wenn die Kreiseingeſeſſenen ſelbſt für die 
Einnahmen hätten aufkommen müſſen. Wirklich wirihſchaft⸗ 
lich werden der einzelne und der Verband nur verwalten, 
wenn ſie ſich bei jeder Ausgabe gegenwärtig halten müſſen, 
daß dafür auch entſprechende Einnahme von ihnen ſelbſt zu 
liefern iſt. Zuwendungen von außen, für welche der Ver⸗ 
daud nichts leiſtet, müſſen auf denſelben ähnlich wirken wie 
auf den einzelnen der Lotteriegewinn. Man verwendet ſie leich— 
teren Herzens, denn fie koſten ja nichts, auch dann, wenn eigent⸗ 
ich kein beſonderes Bedürfulß für ſolche Verwendung vorliegt. 

les muß mit Nothwendigkeit zu einer mehr oder weniger 
unwirthſchaftlichen Verwaltung führen und hat es, 
wie das dem Landtage vorgelegte Verzeichniß beweiſt, auch 
genugſam gethan, womit wir keineswegs beſtreiten wollen, daß 
auch viele recht nützliche und nothwendige Unternehmungen 
mit dlefen Gelde ausgeführt find. Aber das Syſtem iſt 
vom Uebel. Preußen iſt nicht reich genug, um ſich eine 
ſolche Methode zu erlauben, welche das Gefühl der Selbſt⸗ 
derantwortlichkeit lähmt, zu einer leichtfertigen Steigerung 
der Ausgaben führt und ſomit letztere nicht im richtigen Ver⸗ 
hällniß zum ſortſchreitenden Wohlſtande erhalten kaun. 

Die Regierung empfindet offenbar jetzt auch die Uebel⸗ 
ſtände, welche das Huene'ſche Ueberweiſungsgeſetz mit ſich bringt 
und der Finanzminiſter wird, wie man hört, in der nächſten 
preußiſchen Landtagsſeſſion die Aufhebung der Ueberweiſung 
don Getreide- und Viehzöllen an die Kreiſe (in einem Geſetz⸗ 
entwurf) beantragen. 

Außerdem will der Finanzminiſter Geſetzentwürfe vor⸗ 
legen, betreffend den Verzicht auf Grund⸗, Gebäude⸗, Gewerbe⸗ 
und Bergwerksſteuern, Einführung einer Ergänzungs-(Bers 
mögens⸗) Steuer, anderweite Ordnung des Gemeindeſteuer⸗ 


weſens. 
2 


Eine eigenthümliche Fehde 

peveict gegenmärtig indamburgamiigen der „Soatals 
emofratie” und dem Staatsanwalt Dr. Romen. 
In einem Prozeſſe, in dem ein früher wegen Meineids 
zu zwei Jahren Zuchthaus verurtheilter Maurerarbeits⸗ 
mann bei Wiederaufnahme des Verfahrens freigeſprochen 
worden war, hatte Dr. Romen in ſeiner Rede die 
Aeußerung gethan, die erſte Verurtheilung ſei auf Grund 
der Ausſagen von Sozialdemokraten erfolgt, die es 
mit der Heiligkeit des Eides nicht genau nähmen, da 
die Führer und die Preſſe der Sozialdemokratie die Lehre 
verbreiteten, daß der Meineid namentlich in politiſchen Pro⸗ 
zeſſen nicht unerlaubt ſei. Das „Hamburger Echo“, das 
dortige Organ der Sozialdemokraten, hatte hiergegen lebhaft 
proteſtirt. In einem vor 14 Tagen vor dem Landgericht 
geführten Preßbeleidigungs⸗Prozeſſe hatte derſelbe Staats⸗ 
anwalt einem Zeugen die Frage vorlegen laſſen, ob er Sozial⸗ 
demokrat ſei. Gegen die Einſprache des Vertheidigers hatte 
der Gerichtshof die Zuläſſigkeit der Frage erkannt und den 
eugen wegen Zeugnißverweigerung in eine Gefäng niß⸗ 
rafe genommen, worauf dieſer die Frage „unter Proteſt“ 
jahend beantwortete. In ſeiner ſpäteren Rede hatte 
r. Romen ſodann den vorher beeidiaten Zeugen als „uns 
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glaubwürdig“ hingeſtellt, weil er Sozialdemokrat ſei und die 
Verurtheilung des Angeklagten verlangt und erzielt. Gegen 
dieſe Begründung hat ſich das „Hamburger Echo“ in einer 
Reihe ſehr ſchroff gehaltener Artikel gewendet. Einige der 
dieſe Artikel enthaltenen Nummern ſind beſchlagnahmt und 
eine Unterſuchung eingeleitet worden. Später iſt der größte 
Theil der Nummern wieder freigegeben worden. Inzwiſchen 
ſetzten die Sozialdemokraten ihre Agitation gegen Dr. Romen 
fort. Zum Dienſtag Abend hatten fie gleichzeitig ſechs 
öffentliche Volksverſammlungen einberufen, in denen ſechs 
ihrer Reichstagsabgeordneten den Standpunkt der Partei Über 
die „Sozialdemokratie und den Meineid“ auseinander ſetzten. 
Die ſämmtlichen Verſammlungen ſprachen in Erklärungen ihre 
berechtigte Entrüftung über das Auftreten des Staatsanwalts 
Dr. Romen aus. Zweifelsohne iſt es eine ſchwere Beleidi⸗ 
gung, die zeugeneidliche Ausſage eines Mannes als „unglaub⸗ 
würdig“ hinzuſtellen, nur weil dieſer einer beſtimmten politi⸗ 
ſchen Partei angehört. Ebenſo ſchreiten auch der Staats⸗ 
anwalt und mit ihm der Gerichtshof über ihre Befugniſſe 
hinaus, weun ſie von einem Zeugen, der über irgendwelche 

hatſachen bekunden ſoll, deſſen Anſichten über politifche An⸗ 
gelegenheiten hören wollen und ihn noch zu der Ausſage kraft der 
ihnen gegebenen Gewalt zwingen. 


— 


Es giebt noch vernünftige Franzoſen! 


Ein einziges Pariſer Blatt, der redikale „En dehors“, 
hat den Muth, die künſtliche Entrüſtung der Franzoſen über 
die Hinrichtungen in Sofia nicht zu theilen. Es beglückwünſcht 
vielmehr den Stambulow wegen der kräftigen Art, wie er 
die Verſuche des nordiſchen Deſpoten zurückweiſe, vor welchem 
franzöſiſche Republikaner auf dem Bauche lägen. Die ganze 
Ruſſen⸗Liebelei, führt das Blatt weiter aus, ſei eine Ent⸗ 
artung des geſunden Verſtandes und wäre nur möglich 
wegen der völligen Denkunſähigkeit der großen Maffen in Frank⸗ 
reich. Es jet eine Schande, daß dasjenige Volk, das an der 
Spitze der Ziviliſation zu marſchiren vorgebe, moraliſch 
und materiell derjenigen Macht Vorſchub leiſte, die in ihrer 
Barbarei eines Tages zu der größten Gefahr für Europa 
werden müſſe, und es ſei eine Dummheit, dieſer Macht als 
Milchkuh zu dienen. Die ruſſiſche Liebelei koſte Frankreich 
bis jetz drei Milliarden, die nur dazu dienten, ſoweit ſie nicht 
von den Freunden und Beamten des Zaren geſtohlen würden, 
den Krieg vorzubereiten, den Krieg, den Niemand wolle und 
dem man mit Gewalt eutgegentreibe. Mit der ganzen ruſſi⸗ 
ſchen Freundſchaft proſtituire man nur die franzöſiſche Fahne 
und entehre die Nationalhymne. 

Das Alles, behauptet das Blatt noch, ſei gar nicht möglich, 
„wenn Rußland nicht durch Vermittelung ſeines Pariſer Bot⸗ 
ſchafters die Leiter der franzöſiſchen Preſſe mit wenigen Aus⸗ 
nahmen beſtochen hätte und fortwährend beſtechen würde.“ 


Berlin, 10. Auguſt 


— Der Kaiſer begab ſich Mittwoch Vormittag vom 
Marmorpalais aus zu Pferde nach dem Bornſtädter Felde, 
wo er während der nächſten Stunden einem Exerzieren der 
Regimenter der Potsdamer Garniſon beiwohnte. Darauf 
kehrte er nach dem Marmorpalais zurück und empfing den 
Reichskanzler Grafen v. Caprivi. Später arbeitete der 
Kaiſer längere Zeit mit dem Chef des Civil⸗Kabinets. Nach⸗ 
mittags 1 Uhr wurde der neuernannte Miniſter des Junern, 
Miniſterpräſident Graf zu Eulenburg, vom Kaiſer empfangen. 

— Der Kaiſer hat den Erbgroßherzog von Oldenburg 
mit der Führung der 19. Kavallerie = Brigade beauftragt. Der 
Erbgroßherzog trat am 8. Juni 1869 als Secondelieutenant in 
die Armee ein. 

— Der Entwurf zum Bau einer Rieſengürtelbahn 
um Berlin hat dem Kaiſer vorgelegen und in letzter Zeit 
mehrfach Verſammlungen betheiligter Kreiſe beſchäftigt. Da⸗ 
bei wurde ausgeſprochen, daß die Bahn von Königs⸗Wuſter⸗ 
hauſen mit Berührung von Potsdam, Nauen, Fürſtenwalde 
bis zurück zum Ausgangspunkte geſichert ſei. Auch ſei eine 
direkte Verbindung zwiſchen Trebbin und Jüterbog für die 
Militärverwaltung erwünſcht. Die Länge der Bahn wurde 
auf zunächſt 80 Kilometer berechnet und die Koſten mit 
50 60000 Mark für den Kilometer angegeben. Stadt⸗ und 
Landgemeinden, ſowie Inhaber der großen induſtriellen An⸗ 
lagen, die von der Bahn berührt werden, hätten bereits 
namhafte Beiträge gezeichnet, auch der Teltower und Nieder⸗ 
barnimer Kreis, ſowie die Militärverwaltung würden das 
Unternehmen unterſtützen. Nach Erledigung einiger Forma⸗ 
litäten ſoll mit dem Bau der Strecke Königs⸗Wuſterhauſen⸗ 
Mittenwalde begonnen werden. 

— Der Gouverneur von Deutſchoſtafrika, Freihe rv. Soden, 
hat, wie das „Berl. T.“ erfahren haben will, ſein Abſchieds⸗ 
geſuch eingereicht. Unter den Perſönlichkeiten, welche als 
Nachfolger des Herrn von Soden in Frage kommen ſollen, 
hätte nicht Wißmann, ſondern der bisherige Stellvertreter 
des Gouverneurs, Kapitänlieutenant Rüdiger, die meiſte 
Ausſicht⸗ 

— Ueber die d eutſche Kolonialverwaltung in Oſt⸗ 
afrika ſchreibt der ſchwediſche Afrikareiſende Theodor Weſt⸗ 
mark, welcher ſich durch die Aufdeckung der Stanleyſchen 
Schandwirthſchaft am Kongo verdient gemacht, Folgendes: 

Ich glaube, daß der Freiherr v. Soden, ſoweit ich in 

Folge eines kurzen Beſuches in Kamerun Gelegenhelt gehabt 

hatte, ihn kennen zu lernen, ein außerordentlich tüchttaer und 


intelligenter Verwalter iſt. Da er aber im Innern bei den 
verſchiedenen Stämmen zu leben nicht Gelegenheit gehabt hat, 
fragt es ſich doch, ob er für die höchſte Leitung der oſtafrikaniſchen 
Kolonialregierung der Mann fein kann. Hätte er neben ſich 
als Oberbefehlshaber einen Offizier wie den Major 
von Wißmann und hätte er nur nöthig, ſich mit der Vers 
waltung der Kolonie zu beſchäftigen, dann bin ich überzeugt, 
daß die Zukunft der deutſchen Kolonie in Oſtafrika geſichert 
wäre! Um in Zentral⸗Afrika und ganz beſonders im Innern 
des Landes die Schwarzen beherrſchen zu können, muß man 
Erfahrung und die nöthige Kenntniß der Sitten und Gebräuche 
der verſchiedenſten Stämme beſitzen. Man muß zuſammen mit 
den Stämmen gelebt haben und verſtehen, wie dieſelben denken 
und handeln. Dieſe Erfahrung haben zur Zeit wohl nur zwei 
deutſche Afrikaforſcher: Major von Wißmann und Emin Paſchg, 
Um ganz wilde Stämme aber, wie die Maſſais, die Bangalas, 
die Somalis, die Watatos ꝛc. ꝛc., bemeiſtern zu können, halts 
ich es für nothwendig, daß an der Spitze der Regierung ein 
Offizier ſtehe, der ſich Reſpekt zu verſchaffen weiß — Major 
v. Wißmann. Im Großen und Ganzen iſt daher meine Meinung 
die, daß das Volk von Oſtafrika, welches ſtets nur in Unter⸗ 
drückung gelebt, jetzt noch nicht für eine büreaukratiſche Regie⸗ 
rung geeignet iſt! Durch ſtrenge militäriſche Disziplin muß es 
die Macht und das Uebergewicht ſeines Beſiegers fühlen lernen, 
und erſt dann — d. 9. in etwa 20 bis 30 Jahren — wenn 
es Gehorſam gelernt hat, iſt die mildere und geregeltere Zivil⸗ 
verwaltung am Platze. 

— Am 16. Juli hat das Kanonenboot Hyäne nach 
einem ſvierwöchentlichen Aufenthalte Kapſtadt verlaſſen, 
um wieder nach Kamerun zu gehen. Auf ihr fuhr nach 
der Walfiſchbai Bergreferendar Duft, der ſich im Regierungs⸗ 
auftrage nach den deutſchen Gebieten begiebt. In ſeiner 
Begleitung befindet ſich, wie die „Südafrikaniſche Zeitung“ 
meldet, Herr v. Bülow, ein Bruder des in Oſtafrika ges 
fallenen Offiziers. Nach Port Nolloth reiſen die Gebrüder 
Grafen Pfeil. Graf Joachim Pfeil, der bekanntlich einige 
Zeit in Kapſtadt weilte, um die Beſiedlungsfrage von Klein; 
Windhoek (Deutſch⸗Südweſtafrika) in Fluß zu bringen, begiebk 
ſich nun in Begleitung ſeines Bruders an den Beſtimmungs⸗ 
ort. Die Reiſe geht im Ochſenwagen von Port Nolloth aus 
durch Klein⸗ und Groß⸗Namaqualand nach dem Norden und 
gilt in erſter Linie dem Zwecke, das Land auf ſeine lands 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe zu prüfen. Anfangs November 
werden die Reiſenden wieder in Kapſtadt zurückerwartet. 


— Gegen den Profeſſor Häckel in Jena, der ſich erlaubt 
hat, die Bismarckkundgebungen zu leiten, ziehen deutſch⸗ 
freiſiunige Blätter und die „Kreuz-⸗Zeitung“ an einem Strang, 
Die erſteren ſind ſogar ſo ſelbſtlos, die vom orthodoxen 
Geiſte gegen den berühmten darwiniſtiſchen Naturforſcher ein⸗ 
gegebenen Angriffe des reaktionären Blattes nachzudrucken. 
Immer und überall kehrt natürlich der Hinweis wieder, daß 
Häckel vor 14 Jahren einmal bemerkt hat, er verſtände 
nichts von Politik. Leute, welche die Heeresreform in den 
60er Jahren und dann noch die Reichsverfaſſung ſowie zahl⸗ 
loſe andere nunmehr bewährte Reformen bekümpft haben, 
ſollten doch nicht jo hart fein. Sie haben für ihre Perſon 
durch die That bewieſen, was der beſcheidene jenaiſche 
Profeſſor von ſich ſelbſt nur geſagt hat. 

— Der bekannte freiſinnige Schriftſteller Fritz Mauthner 
tritt im „Magazin für Literatur“ der Bis marckhetze d 
freiſinnigen und ultramontanen Preſſe in einem Artikel ſcha 
entgegen. Es heißt darin: 

„So lange das allgemeine Gerücht nicht widerlegt iſt, Bisma 
habe das neue deutſche Reich geſchaffen, ſo lange werden 
hoffentlich immer noch Leute finden, welche ſonſt keine Hurr 
rufer zu ſein brauchen, die ohne Götzendienſt und ohne Preisgeb 
ihrer Anſchauungen von Gott und Welt froh werden bei de 
Gedanken, daß ſo ein Monumentmenſch gelebt und gewirkt 
und noch immer daſteht, machtlos zwar und nicht einmal imn 
Herr ſeiner ſelbſt, aber doch auch ohne jede Herrſchaft immer 
ſelbſt. Wäre er gelaſſen, ruhig, er wäre nicht der Bisma 
geworden. Die große deutſche Preſſe ſollte endlich aufhöre 
den Fürſten Bismarck als einen Verbrecher zu behandeln. 
ſchafft innerhalb des Volkes einen neuen und überflüſſigen 
Gegenſatz. Denn nicht darum handelt es ſich, ob die einzelnen 
Bismarck'ſchen Geſetze gut waren — über wee 
Schutzzoll und Schulfrage können wir getroſt weiter uneini 
bleiben — ſondern darum, ob wir ihm die Einigung zu daukes 
haben oder nicht.“ 

— Der deutſche Antiſemitenbund hat dieſer Tage iq 
der Haſenhaide bei Berlin fein Sommerfeſt gefeiert. Die Feſtrede 
hielt Rektor Ahlwardt, der über die Aufgabe des „nationalen 
Antiſemitismus“ in ſchärfſten Worten ſprach. Die Schießbuden boten 
viel „antiſemitiſche Scheiben.“ Da war z. B. eine der patentirten 
Löwe⸗Standſcheiben „Judas⸗Iſcharioth“, aus dem ein leibhafter Teufel 
hervorſprang, wenn man ihm eins regelrecht auf den Pelz brannte. 
Das Schießen war vollſtändig ungefährlich, denn der „D. A.⸗B.“ 
hatte für die Sicherheit der Büchſen volle Garantie übernommen. 
„In fröhlichen Gruppen, berichtet die „Staatsbürger Ztg.“, ſaßen 
die Familien am feſtlich gedeckten Kaffeetiſch bei den Klängen einer 
Militär kapelle unter Direktion des Muſikdirektors Holtz, der 
unter anderem auch einen begeiſtert aufgenommenen „Antiſemiten⸗ 
marſch“ von feiner Kapelle zum Vortrag bringen ließ. Freiſinnige 
Schützen wieſen mißbilligend darauf hin! Als der freiſinnige 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Büchtemann zu Grabe getragen wurde, 
verbot die Militärbehörde die Theilnahme der Militärmuſiker. 
Das Gleiche geſchah u. a. auch, als der nationalliberale Verein 
in Potsdam fein 20jähriges Jubiläum feierte. Aber der dentſche 
Antiſemitenbund hat jetzt bei den Klängen der Militärmuſit Kaffee 
getrunkeu und getanzt. 4 

— Der vierzehnte Verbandstag des deutſchen Hau 
beſitzer⸗Vereins hat noch einſtimmig eine Erklärung gegen 
die ſtaatliche Höherbeſteuerung des Grundbeſitzes gegenüber dem 
Mobilien⸗Kapital angenommen. Er bezeichnet die Beſeitigung 
der vorhandenen ſtaatlichen Sonder⸗ und Doppel ⸗Beſteuerung 
deln c hü als Pflichtgebot einer gerechten Steer 

an 
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— Ueber die Entwickelung der Wehrkraft in Deutſch⸗ 
kund und Frankreich werden einige intereſſante Mitthei⸗ 
lungen gemacht. Danach ſind im erſten Jahre der Wirk⸗ 
ſamkeit des neuen franzöſiſchen Militärgeſetzes 63 000 Mann 
mehr als unter der früheren Geſetzgebung ausgehoben worden, 
wovon allerdings 60 000 nur ein Jahr zu dienen haben. 
Aber ſchon im zweiten Jahre (1891) iſt die Zahl der Aus⸗ 
gehobenen gegen 1890 um 16 000, die Zahl der freiwillig 
Eingetretenen um 3467 zurückgeblieben. Es ermäßigt ſich 
daher die Zahl der Mehraushebung unter dem neuen Wehr⸗ 
geſetz auf 44 000, während Deutſchland ſchon 1890 gegen 
1886 40 000 Mann mehr ausgehoben hat. Es zeigt ſich, 
daß die Wirkungen des neuen franzöſiſchen Wehrgeſetzes in 
der Wirklichkeit weit weniger groß ſind, als auf dem Papier. 
Mit der Zeit muß überhaupt hier eine weitere bedeutende 
Wandlung zu Ganſten Deutſchlands eintreten in Folge der 
weit größeren Bevölkerungszunahme in Deutſchland gegens 
über don Frankreich. In Deutſchland hat die Bevölkerung 
in den letzten fünf Jahren zugenommen um 2 565 360 Köpfe, 
in Frankreich in derſelben Zeit um 208 516 Köpfe. Die 
Zunahme der Bevölkerung erreicht daher in Frankreich noch 
nicht den zwölften Theil der Zunahme in Deutſchland. Nach 
dem Kriege von 1870/71 war die Bevölkerung Deutſchlands 
um 4 955 883 Köpfe größer als diejenige Frankreichs. Nach 
der letzten Zählung, alſo nach 18 Jahren, iſt dieſer Ueber⸗ 
ſchuß ſchon auf 11 325 914 Köpfe gewachſen. In weiteren 
18 Jahren, alſo 1908, wird Frankreich 40 Millionen, Deutſch⸗ 
land 58 Millionen Köpfe haben. Die Geburten haben in 
den letzten 13 Jahren in Frankreich um 86 103 jährlich ab⸗ 
genommen. In Deutſchland kamen 1890 mehr als doppelt 
ſo viel Kinder zur Welt, als in Frankreich, nämlich 1838439 
gegen 838 059. In dem Jahre war die Zahl der Sterbe⸗ 
ſälle in Frankreich ſogar größer, als die Zahl der Geburten, 
nämlich 876 045. In Deutſchland betrug die Zahl der 
Sterbefälle 1 218 956 gegen 1838 439 Geburten. 


— Die Abrüſtung des Reichstagsgebäudes vor dem Bran⸗ 
denburger Thor macht immer weitere Fortſchritte und dürfte 
im weſentlichen bis zum Herbſte vollendet ſein. Nur au der 
Hauptſternſeite nach dem Siegesdenkmal zu wird die Rüſtung 
wohl noch länger ſtehen bleiben müſſen. Immer deutlicher 
tritt jetzt die Großartigkeit und Schönheit des gewaltigen 
Baues hervor, namentlich ſo lange noch die aus der Hand 
zahlreicher hervorragender Bildhauer hervorgegangenen Bild- 
werke, Statuen, Adler, kronentragende Putten u. ſ. w., in 
ſchneeiger Weiße und Friſche prangen und glänzen. Auch 
die große kupferbedeckte Kuppel über dem Sitzungsſaal iſt bis 
auf die oberſte, noch der letzten Vergoldung harrende Be⸗ 
kröuung freigelegt. Im Jahre 1894 wird der ganze Wallotſche 
Bau fertig ſein und dem Reichstag zur Benutzung übergeben 
werden. 

— Wie ſehr in den letzten Jahren die Geſelligkeitsvereine in 
Berlin zugenommen haben, geht deutlich aus dem amtlichen Bericht 
des Polizeipräſtidiums hervor. Nach demſelben iſt die Zahl der 
geſelligen Vereine von 1589 im Jahre 1880 auf 5537 im Jahre 
1890 geſtiegen. Leider fehlt eine Angabe der Mitgliederzahl. 
Außer den geſelligen Vereinen zählt der Bericht noch 118 mit 
juriſtiſcher Perſönlichkeit ausgeſtattete gemeinnützige Vereine und 
nicht weniger als 1361 Privat⸗Theatergeſellſchaften auf. Ueber 
die Kriegervereine in Berlin enthält der Bericht die Bemerkung, 
„daß einzelne Vereine das Streben hatten, möglichſt viele hoch⸗ 
geſtellte Ehrenmitglieder heranzuziehen, und dem Verein eine 
größere Wichtigkeit und einen ſonſt ganz ungerechtfertigten Nimbus 
zu verleihen. Es giebt z. B. Vereine in Berlin, die 78 
ordentliche und 77 Ehrenmitglieder, 46 ordentliche und 89 Ehren⸗ 
mitglieder, 30 ordentliche und 76 Ehrenmitglieder zählen, ein 
ſprechender Beweis, daß nicht das eigene Bedürfniß des kamerad⸗ 
schaftlichen Zuſammenſchließens allein fie belebt.“ 

— Die „Neue Pädagogiſche Zeitung“ theilt mit, daß von den 
preußiſchen Behörden mehrere Schulbe amte wegen ihrer 
Stellungnahme zum Zedlitzſchen Schulgeſetzentwurf zur 
Berantwortung gezogen worden find, Bisher war nur die 
Maßregelung des Barmer Hauptlehrers Greßler bekannt. Be⸗ 
kauntlich haben aber auch höhere Schulbeamte aus ihrer Gegner⸗ 
ſchaft gegen die Vorlage kein Hehl gemacht und ihre Anſchauungen 
in der Preſſe vertreten. 

Belgien. In Folge einer Anzeige, wonach ein be⸗ 
deutendes Werk in Charlerol mit gefäiſchten Stempeln 
verſehene Räder an die Staatsbahnen abgeliefert haben 
ſoll, hat der Staatsanwalt dort Hausſuchungen vorgenommen 
und eine große Anzahl gefälſchter Abnahmeſtempel mit Be⸗ 
ſchlag belegt. 

Vatikan. Die Sozialiſtin Severine veröffentlicht im Pariſer 
„Figaro“ die kleinſten Einzelheiten der Unterredung mit dem 
Bapfte, deſſen Umgebung fie heftig angreift. Severine er⸗ 
klärt, ſie ſei ohne Empfehlungsſchreiben nach Rom gekommen 
und habe ſich als Sozialiſtin bezeichnet. Ferner habe fie 
beim Kardinalſtaatsſekretär Nampolla ſchriftlich um Audienz 
nachgeſucht, um mit dem Papſte über die antiſemitiſche Frage 
zu ſprechen. Rampolla habe geantwortet, der Papſt bewillige 
eine Kudienz ohne jede Bedingung. Ohne irgendwelche Re⸗ 
ſerve ſchrieb Severine ſofort nach der Audienz wörtlich die 
Unterredung mit dem Papſt nieder und ſaudte eine Copie 
an den Vatikan ein, von welchem nur füufzig Zeilen ge⸗ 
ſtrichen wurden. Das im Vatikan korrigirte Manuſkript 
druckte der „Figaro“ ab, die nachträglichen Ableugnungen 
rührten, wie Frau Severine behauptet, von der Umgebung 
des Papſtes her, welche überhaupt gegen dieſes Interview 
geweſen ſei. 

Rußlaud. Nach Moskau iſt, wie jetzt feſtgeſtellt iſt, 
die Cholera von Gefangenen eingeſchleppt worden, die aus 
Choleragegenden in die großen Moskauer Sammel⸗Gefängniſſe 
eingeliefert worden waren. Deshalb iſt jede weitere Ein⸗ 
lieferung unterfagt worden. 

In Moskau wie in Petersburg hält das niedere Volk 
zähe daran feſt, daß die Aerzte, weil ſie nichts verdienten, 
die Cholera gemacht hätten. Der General⸗Gouverneur, Groß⸗ 
fürſt Sergei, hat einen geharniſchten Befehl mit der Warnung 
vor Krawallen erlaſſen. 

Das Petrikauer Bezirksgericht hat wegen der im Mai 
in Lodz vorgekommenen Arbeit erunruhen 2 Arbeiter zu 
1½ Jahren, 22 zu einem Jahr und 6 zu mehrmonatigen Ge⸗ 
fängnißſtrafen verurtheilt. 


Bulgarien. Als Antwort auf die auch in ſerbiſchen 
Blättern ausgeſprochene Behauptung, daß die von der „Swo⸗ 
boda“ veröffentlichten ruſſiſchen Aklenſtücke nicht echt ſeien, 
veröffentlicht das Blatt neuerdings vier Aktenſtücke. Durch 
dieſe werden die ruſſiſchen Umtriebe in der Angelegenheit des 
Belgrader Metropoliten Michael enthüllt, der gegen die regie⸗ 
rende ſerbiſche Königsfamilie der Obrenowitſch zu Gunſten 

Familie Karageorgiewitſch gewühlt hat. Aus den Akten⸗ 

cken ergiebt ſich, daß Metropolit Michael zu dieſem er 
m ruſſiſchen Konſulat in Ruſtſchu/ aus dem geheimen Fonds 
10 000 Franken erhalten hat. 


Mit Bedauern nimmt die „Swoboda“ von der Verſetzung 
des deutſchen Generalkonſuls Freiherrn v. Wangen⸗ 
heim nach Warſchau Kenntniß. ieſer habe ſich in allen 
Kreiſen die höchſten Sympathien erworben und ſei für manchen 
ſeiner diplomatiſchen Kollegen ein leuchtendes Vorbild ge⸗ 
weſen. 


Aus der Provinz 
Graudenz, den 11. Auguſt. 

— Die Weichſel iſt in Warſchau weiter auf 1,90 Meter 
geſtiegen. 

— Für den 12. Weſtpreußiſchen Feuerwehrtag, welcher 
vom 27. bis 29. Auguſt in Konitz ſtattfindet, iſt folgendes Pro⸗ 
gramm aufgeſtellt worden: Am 27. Auguſt Nachmittags Empfang 
der auswärtigen Gäſte, Konzert, Ausſchußſitzung und Abends 
Fackelzug. Am Sonntag früh Schulübung am Exerzierhauſe, 
dann Verbandsſitzung im Geccelliſchen Saale, Angriffsübung, 
Marſch nach dem Spritzenhauſe, Begrüßung der verſammelten 
Wehren auf dem Hauptmarkte, Feſteſſen, techniſcher Vortrag über 
Feuerlöſchmittel, Konzert und Ball. Am Montag Vormittag 
Feſtabſchied. 

— Der Ausſchuß, welcher neulich zur Vorberathung über die 
Errichtung einer Herberge zur Heimath gewählt worden 
iſt, war geſtern Abend im Schützenhauſe verſammelt. Es wurde 
vorgeſchlagen, zur Erreichung des Zieles eine Genoſſenſchaft mit 
beſchränkter Haftpflicht zu gründen, und es wurde ein engerer 
Ausſchuß mit den Vorbereitungen hierzu und mit der Beſichtigung 
des „Goldenen Ankers“ und einiger zur Errichtung eines beſon⸗ 
deren Herbergsgebäudes geeigneter Bauplätze betraut. 

— ([Sommertheater.] Das unter der Leitung des Herrn 
Kleye ſtehende Ballet⸗Enſemble „Excelſtor“ tanzte ſich geſtern 
Abend gar ſchnell in die Gunſt der Zuſchauer hinein. Graziös 
und geſchmeidig bewegte ſich in dem anmuthigen Schleiertanz 
in den verſchiedenſten Gruppen um die Prima Ballerina Frl. 
Kounchman, die mit vollendeter Anmuth die ſtumme Sprache 
der Pantomimik tanzte, die Schaar der Tänzerinnen. Eine 
Meiſterin iſt Fr. Kounchman beſonders im Fußſpitzentanz. 
Später folgte ein Tanz der Poſtillone mit ihren Mädchen und 
unter den Klängen des Finnländiſchen Reitermarſches ein ſchneidiger 
Huſarentanz in Uniform. Die Koſtümtänze fanden ſolchen Bei⸗ 
fall, das der Vorhang zweimal zu Wiederholungen emporgehen 
mußte. Die Hoffmann'ſche Geſellſchaft gab das bekannte 
erh Luſtſpiel „Wo iſt die Frau“ und erſpielte ſich vielen 

eifall. 

Morgen, Freitag, kommt außer anderen Tänzen die Ballet⸗ 
Pantomime mit Geſang „Pariſer Mädchen ⸗Penſionat“ von Kleye 
zur Aufführung. : 

— Die Kleinkinderſchule des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins unternahm geſtern einen Ausflug nach dem Stadtwald, 
wo die kleinen Büblein und Mägdelein ſich mit Spielen und 
Geſängen herrlich ergötzten. Heute Nachmittag zogen die Zöglinge 
des Fröbel'ſchen Kindergartens in feſtlichem Zuge nach Tivoli. 

— Dem Wirthſchafter Dick zu Nippoglenſe im Kreiſe Stolp 
iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— Der Rechtskandidat Triebel aus Marienwerder iſt zum 
Referendar ernaunt und dem Amtsgericht in Marienwerder zur 
Beſchäftigung überwieſen. 

X Strasburg, 10. Auguſt. Am 20. d. Mts. beginnen in der 
hieſigen katholiſchen Kirche die Miſſions predigten, zu welchen 
mehr als zwanzig Geiſtliche erwartet werden. Dieſe werden in 
der Pfarrkirche täglich mehrere poluiſche und in der Kloſterkirche 
zwei deutſche Predigten halten und etwa eine Woche lang hier 
bleiben. — Heute wird Herr Regierungspräſident v. Horn hier 
erwartet, um hauptſächlich die gegen die Cholera getroffenen 
Schutz⸗Vorkehrungen in Augeuſchein zu nehmen. Auf dem Bahn⸗ 
hofe iſt auch in umfaſſender Weiſe Fürſorge getroffen, falls cholera⸗ 
verdächtige Reiſende betroffen werden. Ein abgeſondert ſtehender 
großer Waggon iſt als Lazareth⸗Baracke mit dem Nothwendigſten 
ausgerüſtet. Die aus 9 Abtheilungen beſtehende Sanitäts⸗ 
kommiſſton entfaltet eifrige Thätigkeit. 


ei Dt. Eylau, 10. Auguſt. Geſtern Abend wurde die 7 
Jahre alte Tochter des Arbeiters Schiminski von ihren Eltern 
vermißt. Als man nach dem Kinde ſuchte, erzählten zwei kleine 
Spielgefährten desſelben, das Mädchen habe ſich am Geſerichſee 
die Füße gewaſchen und ſei dabei ins Waſſer gefallen. Bei den 
angeſtellten Nachforſchungen fand man dicht am Ufer die Leiche 
des Kindes. — Heute früh fand man auf der Bleiche die ſchon 
bejahrte Schuhmacherfrau Schmück als Leiche vor. Die Frau 
hatte ſich am Abend vorher dorthin begeben, um nach der Wäſche 
zu ſehen; ein Herzſchlag machte wahrſcheinlich ihrem Leben ein 
Ende, — Die hier garniſonirende Küraſſier⸗Schwadron hat 
ſich zum Brigade⸗Exerzleren nach Thorn begeben. — Morgen 
trifft der Regierungs⸗Präſident Herr v. Horn hier ein. 

oo Neuenburg, 10. Auguſt. Bisher ſchlug den Glücklichen 
in unſerem Orte keine Uhr, dies ſoll aber künftig geſchehen. Im 
Rathhauſe iſt nämlich eine Uhr angebracht, deren Glocke über dem 
Dache die halben und ganzen Stunden ſchlägt. — Der Turn⸗ 
verein iſt kürzlich wieder zu neuem Leben erwacht. Die Mit⸗ 
gliederzahl beträgt vorläufig fünfzehn. Turnwart iſt Herr Fehlauer. 
— Die Roggen⸗ und Kartoffel preiſe find hier bedeutend ge⸗ 
ſunken. Auf dem heutigen Wochenmarkte kaufte man den Schfl. 
Roggen zu 4,50 bis 5 Mk. und den Scheffel Kartoffeln zu 1 bis 
1,25 Mk. — In der letzten Sitzung der beiden hieſigen kirch⸗ 
lichen Gemeindekörperſchaften wurde die Miethe für die 
Wohnung des Hilfsgeiſtlichen in Lesnian in Höhe von 210 Mk. 
bewilligt und beſchloſſen, die vorhandenen Werthpapiere der Kirchen⸗ 
kaſſe über 5325 Mk. bei der oſtpreußiſchen landſchaftlichen Darlehns⸗ 
kaſſe in Königsberg zur Aufbewahrung zu hinterlegen. Lebhaft 
wurde die Anſtellung einer barmherzigen Schweſter erörtert, deren 
Wirkſamkeit als nothwendig nur zum Theil anerkannt wurde. 
Der Vorſitzende will dieſe Frage ſpäter zur Beſchlußfaſſung vor⸗ 
legen. — Geſtern fiel ein Dienſtmädchen des Herrn Katzau⸗ 
Sanskau, das die Milch vom Felde nach Hauſe brachte, ſo un⸗ 
Nac vom Wagen, daß es heute an den erlittenen Verletzungen 
ſt arb. 

Marienwerder, 10. Aug. Heute Vorm. kamen auf dem hieſigen 
Geſtüt⸗Reitplatze 14 im Geſtütdienſte nicht mehr taugliche, für an⸗ 
derweitigen Gebrauch aber zum Theil noch ſehr verwendbare Hengſte 
zum Verkauf. Der erzielte Durchſchnittspreis betrug 670 Mk. Von 
den verkauften Hengſten erzielten: „Ovid“ 1100 Mk., „Neithardt“ 
1060 Mk., „Manlius“ 1060 Mk., „Simon“ 910 Mk., „Trom⸗ 
peter“ 750 Mk., „Bergmann“ 720 Mk., „Lucifer“ 670 Mk., 
„Orpheus“ 610 Mk., „Poſtillon“ 600 Mk., „Conſtabler“ 560 Mk., 
„Fahrwohl“ 450 Mk., „Lord“ 400 Mk., „Rezonville“ 300 Mark 
und „Paul Heyſe“ 230 Mk. 

Stuhm, 10. Auguſt. In der Nacht vom 9. zum 10. Auguft 
find dem Beſitzer Weisner in Kgl. Neudorf zwei Pferde von der 
Weide geſtohlen worden. Das eine der Pferde war ein hell⸗ 
brauner Wallach mit weißen Füßen und kleiner Bläſſe auf der 
Stirn. Das andere Pferd war eine dunkelbraune Stute ohne 
Abzeichen. Die Diebe ſollen den Weg über Rehhof und Tiefenau 
nach Marienwerder eingeſchlagen haben und weiterhin auf der 
nach Graudenz führenden Chauſſee geſehen worden ſein. In 
Tiefen au iſt einem Beſitzer ebenfalls ein Pferd, in Rehhof einem 
andern ein Wagen geſtohlen worden. Es darf wohl angenommen 
werden, daß alle drei Diebſtähle von denſelben Spitzbuben aus⸗ 
geführt worden ſind. 

T Aus dem Kreiſe Stuhm, 10. Auguſt. Auch in unſerm 
Kreiſe werden Vorkehrungen gegen die Cholera getroffen; 
die Amtsvorſteher ſind angewieſen worden, mit den Mitgliedern 
der bereits ſeit dem Jahre 1888 beſtehenden Sanitätskommiſſton 
die Bezirke zu bereifen und die geeigneten Maßregeln zu treffen. 
— Der Gutsbeſitzer Radtke in Peterswalde iſt zum Gemeinde⸗ 
vorſteher gewählt worden. g 


R Aus dem Kreiſe Stuhm, 10. Auguſt. Am vergangenen 
Sonntag war Ab laß in Altmark. Wie das Kind auf das a 
nachtsfeſt, jo freut fich die weite Umgegend auf den großen Ablaß. 
Die Dorfſtraße war ſchon Tage lang vorher mit Verkaufsbuden aller 
Art beſetzt, auch das Karouſſel mit neueſter Ausſtattung fehlt nicht. 
Tauſende ſtrömten am Sonntag Vormittag dem Orte zu. Der 
Nachmittag führte, da die Erntearbeiten bei der außerordentlich 
günftigen Witterung nicht fo dringend find, neue Schaaren zum 
Feſtorte. 

o Kamnitz, 10. Auguſt. Geſtern hielt der freie Lehrer 
verein Tuchel ſeine Sitzung in Goſtoczyn ab. Zum Delegirten 
zur Provinzial⸗Lehrerverſammlung in Elbing wurde Herr Rektor 
Kringel⸗Tuchel gewählt. — In Folge der langen Dürre ſind 
auf vielen Beſitzungen die Hafer⸗ und Gerſtenfelder fo ſchlecht, 
daß die Beſitzer abweiden laſſen. 

sch Konitz, 10. Auguſt. In der geſtrigen Sitzung der hie⸗ 
ſigen Strafkammer gelangte die Straſſache gegen den früheren 
Verleger und Juhaber des „Konitzer Tageblatts“, Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Gebauer, wegen Beleidigung des Bürgermeiſters Mühl⸗ 
radt⸗ hier in der Berufungs⸗Inſtanz zur Verhandlung. H. war 
dieſes Vergehens wegen vom Schöffengericht zu einer Gelditrafe 
von 300 Mk. und Tragung der ſämmtlichen Koſten verurtheilt; 
dieſes Urtheil wurde auch von der Strafkammer beſtätigt. 

Das 2300 Morgen große Gut Bozeje wice im Kreiſe Zuin, 
bisher den von Zaleskiſchen Erben gehörig, iſt für 350000 Mk. 
in den Beſitz des Herrn Knopf⸗Breslau, früher in Kobelniki bei 
Inowrazlaw, übergegangen. 

K Aus dem Kreiſe Konitz, 10. Auguſt. Wieder einmal 
hat eine lächerliche Wette ſtattgefunden. Ein Mäher wettete 
mit Genoſſen um ½ Liter Schnaps, er werde einen lebendigen 
Froſch herunterſchlucken. In kurzer Zeit war ein feiſter Froſch 
herbeigeſchafft und von dem Wettenden lebendig verſchlungen. 
Der Mann verſpürte im Leibe eln gewaltiges Bewegen, aber der 
halbe Liter Schnaps machte alles ſtill. 

r Dt. Krone, 10. Auguſt. Auf Anregung des Lehrers H. 
von hier ſoll hier ein katholiſcher Lehrerverein gegründet 
werden, obwohl hier ein freier Lehrerverein beſteht, welchem bisher 
auch die katholiſchen Lehrer angehörten. 

Danzig, 10. Auguſt. (D. 3.) Die ſanitätspolizeiliche Unter⸗ 
ſuch ung der von Rußland kommenden Güterwagen mit Ge⸗ 
treide erſtreckt ch nur auf diejenigen Sendungen, welche in Original⸗ 
ſäcken hier einlaufen. Diejenigen Ladungen, welche von Illowo in loſer 
Schüttung eintreffen oder dort in deutſche Säcke umgeſchüttet 
worden ſind, unterliegen der Unterſuchung nicht. — Heute traf 
das 5. Huſareu⸗Regiment aus Stolp hier ein und wurde 
in Zoppot, Oliva, Neufahrwaſſer und Umgegend einquartiert. 
Gleichzeitig kamen die beiden Schwadronen des 1. Leibhuſaren⸗ 
Regiments aus Pr. Stargard zu den Brigade-Exercltien an. — 
Aus dem Eiſenbahnzuge ſpraug geſtern bei Hochwaſſer ein 
19 jähriger Paſſagier, während ſich der Zug in voller en befand, 
ſtürzte nieder und ſchlug mit dem Kopfe derartig auf den harten 
Kies auf, daß er wie todt liegen blieb. Der bald darauf von 
Zoppot kommende Zug nahm den ſchwer Verletzten mit nach 
Danzig, wo man ihn ins Krankenhaus brachte. Wie der Ver⸗ 
unglückte heute feiner Mutter, die ihn am Krankenbett beſuchte, 
geſtand, hat er den waghalſigen Sprung nur in der Abſicht aus⸗ 
geführt, um ſich den Weg nach Haufe etwas abzukürzen. Ei 
fen übrigens Hoffnung zu ſeiner Wiederherſtellung vorhanden 
ein. 

Am Dominikſonntag wurde im Gedränge am Hohenthore 
ohne jede Veranlaſſung ein Gefreiter vom Regiment König 
Friedrich J. derart mit einem Meſſer am Auge verletzt, daß ihm 
daſſelbe im Garniſonlazareth herausgenommen werden mußte. Der 
Thäter iſt bis jetzt nicht ermittelt worden. 

Die Marktleute haben in dieſem Jahre auf dem Dominil 
ſchlechtere Geſchäfte gemacht als je zuvor. Kaufluſt war zwar 
vorhanden, doch in Folge der ungünſtigen Erwerbsverhältniſſe 
wurden die Käufe auf das äußerſte eingeſchränkt. 

L Nenteich, 10. Auguſt. In der auf den 25. d. Mts. am 
beraumten Generalverſammlung der Aktionäre der hieſigen Zucker⸗ 
fabrik ſoll von dem Direktorium im Einverſtänduiß mit dem 
Aufſichtsraſhe nach reichlichen Abſchreibungen eine Dividende von 
8 Prozent vorgeſchlagen worden. 

Neuſtadt, 9. Auguſt. Bei dem Transport eines mächtigen 
Stieres auf dem Gute Wyſchetzin riß ſich dieſer trotz ſtarker 
Feſſelung los, ſtieß die ihn führenden beiden Arbeiter nieder, ver⸗ 
letzte ſie erheblich und rannte wie toll aus dem Dorfe hinaus. 
Da ſich dem wilden Thier Niemand nähern konnte, blieb nichts 
anderes übrig, als es durch einen Büchſenſchuß niederzuſtrecken. 

1. Marienburg, 10. Auguſt. Drei Vagabunden drangen 
in der vergangenen Nacht in eine Scheune auf dem Gehöft des 
Herrn Gutsbeſitzers Roggenbach in Teſſendorf. Sie weckten den 
dort ſchlafenden Knecht und zwangen ihn, ſein ganzes Hab und 
Gut, Betten u. ſ. w. auszulſefern. Obgleich der Beraubte nach 
Entfernung der Kerle Herrn R. weckte und dieſer ſofort die Ver⸗ 
olgung des Raubgefindels veranlaßte, entkamen leider die Ban⸗ 
diten. 

P Soldau, 10. Auguſt. Unſer Bataillon iſt heute Morgen 
um 9 Uhr mittelſt Extrazuges ins Manöver gerückt, vorläufig nach 
Dt. Eylau, wo die andern beiden Bataillone des Inf.⸗Regts Nr. 44 
garniſonieren. Am 14. September kehrt unſer Bataillon zurück. 

s Goldap, 9. Auguſt. Das Konſtſtorium hat die durch den 
Tod des Herrn Superintendenten Dr. Woyſch erledigte Stelle an 
der hieſigen alten Kirche dem Superintendenten Herrn Wodäge 
aus Heilsberg übertragen. 


* Kreis Raſtenburg, 10. Auguſt. Die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche ſchreitet in unſerm Kreiſe mit Rieſenſchritten vorwärts. Es 
giebt bei uns ſeit Monaten keine Vieh-, ſondern nur Pferdemärkte, 
die Folge davon iſt, daß die Viehpreiſe in letzter Zeit enorm ges 
ſunken ſind. 

„ Königsberg, 9. Auguſt. Das am friſchen Haff belegene 
Fiſcherdorf Neu⸗Paſſarge brannte vor kaum einem Jahr bis 
auf wenige Häuſer nieder, ſo daß 49 Familien nur das nackte 
Leben retteten. Durch Unt erſtützungen, welche den Leuten von 
den Behörden und von Privaten in reichem Maße zu Theil wurden, 
iſt das Dörfchen nun wieder neu erſtanden, ſo ſchmuck und ſauber, 
wie es früher wohl nie ausgeſehen hat. Die alten Strohdächer 
ſind verſchwunden und haben Ziegeldächern Platz gemacht und 
nun ſoll noch ein Hafen angelegt werden, ſo daß ſich alsdann 
hier ein recht reges Leben und Treiben entfalten wird. 34 Ge⸗ 
bäude ſind in dem einen Jahre neu erbaut worden, und noch 
immer werden weitere errichtet, ſo daß auch der Umfang des 
Dörfchens bei Weitem größer geworden iſt. Die Lage am Ein⸗ 
fluſſe des Paſſargefluſſes ins Haff iſt eine ſehr günſtige, der Fiſch⸗ 
handel nach Königsberg, Elbing und Braunsberg ſteht in voller 
Blüthe, die Bewohner find äußerſt betriebſam und fleißig und fo 
dürfte der Ort bald das Brandunglück verſchmerzt haben. 

Geſtern Nachmittag nahm ein im unteren Stadttheil wohn⸗ 
haftes junges Mädchen meinem Anfall von Tiefſinn in Abweſenhell 
ihrer Verwandten Gift. Es wurden ſofort zwei Aerzte hinzu⸗ 
zugerufen, aber es gelang trotz aller angewandten Gegenmiktel 
nicht, die Patientin am Leben zu erhalten. 

H Tilſit, 10. Auguſt. Ein angeblich reicher Amerikaner 
bezog vor etwa 14 Tagen eine Wohnung in einem hieſigen Hotel) 
richtete ſich gut ein und verlebte vergnügte Tage. Vor einigen 
Tagen erſchien er in der Expedition einer hieſigen Zeitung und 
gab dort ein Heirathsgeſuch auf, auf welches dann auch mehrere 
Angebote von biefigen jungen Damen einliefen, die geſonnen 
waren, mir „dem reichen amerikaniſchen Farmer“ auf ſeinem 
jenſeits des Oceans gelegenen Gute Freud und Leid zu theilen. 
Dem einen dieſer 8 Mädchen erzählte der Heira 
kandidat, er ſtamme aus der Gegend von Pillkallen, und abe Ai 
dleſes Jahr ſein Gut in Amerika verpachtet, damit er ruhig na 
Deutſchland fahren und eine Lebensgefährtin ſuchen könne. leid 
reiche Amerikaner fiel jedoch bald — und ſchlleßlich interefficks 
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A A Pe igel nſehr für ihn, als dle jungen Mädchen. Dieſes | 
nter 


B e glug gar ſo weit, daß ſie ihn geſtern verhaftete und 
em Gerichtsge U übergab. Beim Verhör gab der Fremde, 
er einen falſchen Namen führte, an, aus Rußland und ein Sohn 
üͤdiſcher Eltern zu fein. In Amerika ſei er nicht Landwirth ge: 
veſen, ſondern er habe dort Handel betrieben. In eine Königs⸗ 
hie Zeitung hat er ebenfalls ein Hetrathsgeſuch einſetzen laſſen 
und bald darauf 7 Offerten nebſt Photographien erhalten. Auch 
in Memel hat er ein ähnliches Manöver ausgeführt. 
Memel, 9. Auguſt. Ein Duell hat vor Kurzem in der 
Plantage unweit des Leuchtthurms ſtattgefunden. Die Gegner 
waren zwei angeſehene Ruſſen, die eigens zu dieſem Zwecke 
über die Grenze gekommen waren. Die Bedingungen des Zwei⸗ 
kampfes waren 15 Schritte Barriere, einmaliger Kugelwechſel. 
Das Duell endete damit, daß der eine Duellant einen Streif⸗ 
ſchuß an der Hüfte erhielt. 

r Ans Maſuren, 10. Auguſt. Bel dem letzten Gewitter 
jötna ein zündender Blitz in das Wirthſchaftsgebäude des Guts⸗ 
eſitzers zu Upaltau. Das Feuer verbreitete ſich fo ſchnell, daß 
fämimtliche Gebäude mit allen eingefahrenen Futtervorräthen ein 
Raub der Flammen wurden; nur das Wohngebäude blieb verſchont. 

W Schueidemühl, 10. Auguſt. Der ſeit Sonnabend im 
Gerichtsgefängniß in tiefem Schlafe liegende Schneider Bamanczek 
iſt heute Mittag endlich erwacht und nimmt nun wieder ſelbſt 
Nahrung zu ſich. B. hat, wie ſchon gemeldet, 10 Jahre Zuchthaus 
zu verbüßen und zwar wegen Tödtung ſeines eignen Kindes. — 
Die hieſige Barbier⸗ und Friſeur inn ung hat beſchloſſen, von 
jetzt ab an Sonntagen von Nachmittags 2 Uhr ab die Geſchäfte zu 
ſchließen, vorausgeſetzt, daß auch die Nichtinnungsmitglieder ein 
Gleiches thun. 

rn Schnlitz, 10. Auguſt. Die Kindesleiche, welches in 
der vorigen Woche in Weichſelhof aus der Weichſel gezogen wurde, 
iſt als die des Sohnes eines Holz⸗Aufſehers in Thorn erkannt 
worden. Die Leiche iſt vorgeſtern behufs Unterſuchung ſeitens 
einer Gerichts ⸗Kommiſſton nochmals ausgegraben worden. — 
Geſtern Nachmittag machte fi der Lehrer B. aus Fordon bier 
dadurch verdächtig, daß er ſich angelegentlich danach erkundigte, 
wie er wohl in den Beſitz eines Auslandspaſſes kommen lönne? 
Nachdem von hier aus in Fordon angefragt war, ob etwas gegen 

vofläge, wurde er in Folge der Drahtmeldung, daß er ſich 

Ittlichke tfberbrechen im Amte habe zu Schulden kommen laſſen, 
k 1105 und heute der Staatsanwaltſchaft in Bromberg zuge⸗ 
führt. Er hatte die Abſicht, nach Rußlaud zu flüchten. — Nach⸗ 
dem das alte Synagogen⸗ Gebäude abgeriſſen iſt, iſt man 
eifrig mit dem Neubau eines würdigen Bethauſes beſchäftigt. — 
Unſere evangeliſche Kirche wird in kurzer Zeit, da fie zu 
klein iſt, vergrößert werden, — Die katholiſche Gemeinde 
place in neues Pfarrhaus zu bauen, da das alte in einer 
olchen Verfaſſung iſt, daß die Gemeinde keinen Pfarrer bekommt. 
— Der Eiſenbahnſchwellen⸗ Verkehr iſt in dieſem 
Jahre To groß, daß die Arbeiter 33 bis 36 ME, wöchentlichen Ars 
beitslohn verdienen. 

Bromberg, 11. Auguſt. Unſer Oberbürgermeiſter Herr 
Braeſicke geht mit der Idee um, hier eine Baugewerkſchule 
a betten Die einleitenden Schritte hierzu ſind bereits geſchehen. 

ie verlautet, will der frühere Stadtrath, Gutsbeſitzer H. den 
Grund und Boden für dieſe Schule unentgeltlich hergeben. 

( Poſen, 10. Auguſt. Reges militäriſches Leben entfaltet 
ſich zur Zeit in Poſen. In den letzten Tagen trafen hier das 
0., 19., 37. und 7. Infanterie⸗Regiment, ſowie das 1. Ulanen⸗ 
Regiment ein. Morgen wird noch das 58. Infanterie-Regiment, das 
0. Ulanen⸗Regiment und das 4. Dragoner Regiment erwartet. 

edes Regiment beginnt am Tage nach der Ankunft das Re⸗ 
iments⸗Exereftken. Das große Feſtungsmanöver iſt beendet. Die 
eiden auswärtigen Fußartillerie⸗Regimenter rücken morgen ab. 
Der Ballon captib bleibt in Poſen, wo eine ſtändige Luftſchiffer⸗ 
Abtheilung ſtationirt wird. 

Poſen, 11. Auguſt. In Unruhſtadt fand am 7. und 8. 
Auguſt das zweite Bundesſchießen des Schützenbundes 
Neumark⸗Poſen ſtatt. Die Königswürde errang mit 
52 er 87 Herr Zimmerpolier Doil aus Unruhſtadt, ihm wurde 
der vol der Stadt Unruhſtadt geſtiftete Ehrenpreis, eine prächtige 

cheibenblchſe, zu Theil. Die erſte Ritterwürde mit 49 
ingen und einen vom Herrn Premier⸗Lieutenant Rothe zu Schloß 
Karge geſtifteten ſilbernen Pokol erhielt ein Züllichauer Schützen⸗ 
N die zweite Ritterwürde errang ſich Herr Klempnermeiſter 
Raſchke⸗Unruhſtadt mit 48 Ringen; ein prächtiges altdeutſches 
Trinkhorn war fein Gewinn. 
reſchen, 8. Auguſt. Auch hier machte ſich das Verbot 
der Einfuhr von Marktartikeln, wie Butter, Käſe ꝛc., aus Ruß- 
land auf den Wochenmärkten recht bemerkbar. Auf jedem Wochen⸗ 
markte wurde bisher in großen Mengen die polniſche Butter hier 
beifauft und zu einem piel inſedrigeren Preiſe, ats unſere Land⸗ 
butter. Daher iſt der Preis für einhelmiſche Butter ſehr in die 
Höhe gegangen. 

W Landsberg, 10. Auguſt. Geſtern Abend ereignete ſich 
bei n ein ſchreckliches Unglück. Der Lokomotivführer 
des Berliner Abendzuges bemerkte auf dem Geleiſe einen lebloſen 
Gegenſtand. Er gab ſofort Gegendampf und brachte zum Glück 
noch den Zug zur rechten Zeit zum Stehen. Kurz vor der Ma⸗ 
ſchine fand man einen kleinen Knaben, welcher von Blut über⸗ 
ſtrömt war. Ein Arzt, welcher zufällig ſich im Zuge befand, 
ſtellte am Halſe eine Wunde feſt. Das Kind, welches noch Lebeus⸗ 
17 75 von ſich gab, wurde in den Wagen gehoben. Leider aber 
arb es kurz nach der Ankunft auf dem hieſigen Bahnhof. Von 
bem Kinde weiß man weder den Namen, noch ſteht es feſt, ob es 
Überhaupt von einem Zuge überfahren worden iſt. Es iſt etwa 
7-8 Jahre alt. 

eee 


Verſchiedenes. 


— tm große Verſammlung von Berliner Kunſt⸗ uns 
andelsgärtuern, Beſitzern von Blumenläden und Kranz⸗ 
andlungen hat beſchloſſen, an den Berliner Magiſtrat, das 
berpräſidium der Provinz, an die Miniſterien des Handels, 

des Innern und des Unterrichts Eingaben zu ſeuden, in 
welchen fie erſuchen, daß ihnen geſtattet werde, ihre Geſchäfte 
an den Sonntagen von 7 bis 10 Uhr vormittags und von 
12 bis 5 Uhr nachmittags offen zu halten; fie behaupten, daß 
bei der jetzt beſtehenden Sonntags ruhe ihr Geſchäft voll⸗ 
ftändig ꝛuinirt werde. 


— [Sieben Soldaten ertrunken!] Bei Neiße fand 
Mittwoch Vormittag in dem gleichnamigen Fluße ein Probe⸗ 
ſchwimmen von etwa 200 Freiſchwimmern des 63. und 23. In⸗ 
te gear ſtatt. Auf bisher noch nicht bekannt gewordene 
Weiſe ſind dabei 7 Soldaten ertrunken. 


3 furchtbares Schiffsunglück] hat, wle ſchon 
telegraphiſch berichtet, anſcheinend durch Fahrläſſigkeit hervor⸗ 
gerufen, in der Nacht zum Montag bei Helſingfors ſtatt⸗ 
gefunden. Der Dampfer „Ajax“, ein altes, faſt ſeeuntüchtiges 
Schiff, das gegen hundert von einer Luſtfahrt zurückkehrende 
Paſſagiere an Bord hatte, begegnete um 2 Uhr Morgens in engem 
Babrwafies bein e e „Runeberg“. Der „Ajax“ 
teuerte, ſtaft nach Ver Regel rechts zu fahren, links, ſodaß der 
Runeberg“, dem es unmöglich war einzubiegen, auf den morſchen 
Ranıyf des „Ajax“ aufſtieß und ihn unter dem herzzerreißenden 
ugſtgeſchrei der an Bord befindlichen Paſſagiere zum augen: 
blicklichen Sinken brachte. Der „Runeberg“ verſuchte, zu 
beſſerer Rettung der Verunglückten, eine weitere Bewegung zu 
aachen, ſaß aber ſelbſt auf dem Grund. Das Auswerfen von 

12 ringen, Kiſten, Stühlen und anderen Gerätſchaften, ſo⸗ 
vie di 1 ie Booten erwies ſich bei der herrſchenden 
lieſen Dunkelheit ols wenig erfolgreich. Bisher find 85 Leichen 


Georg Brandes, der ſchon ſeit Sonnabend vermißte Redakteur 
Ernſt Brandes, iſt am Mittwoch im Kopenhagener Thiergarten 
n worden, Er ſcheint ſich ſelbſt das Leben genommen 
zu haben. 


— (Exploſion.] Während elnes Kirchenfeſtes in Averſa 
(Italien) platzte am 8. Auguſt ein mit Dynamit gefüllter Mörſer, 
wodurch 9 Perſonen getödtet und 34 verwundet wurden. 


— [Die deutſchen Turner in Konſtantinopel] zogen 
am Freitag vor 8 Tagen nach dem kaiſerlichen Palaſt Yildiz, um 
vom Sultan begrüßt zu werden. Der Kammerherr überbrachte, 
nachdem der Sultan mit kräftigem „Gut Heil“ begrüßt war, den 
Turnern die Grüße des Sultans und lud ſie, wie ſchon berichtet, 
zu einem Frühſtück im Taximgarten ein, in welchem die Artillerie⸗ 
Muſik die Sultanshymne und „Heil dir im Siegerkranz“ ſpielte. 
Inzwiſchen hatten ſich Redvan Paſcha, der Präfekt von Konſtan⸗ 
tinopel und mehrere andere türkiſche Würdenträger eingefunden, 
an welche der Leiter der Turnfahrt, Direktor Bier, eine Anſprache 
richtete, die mit einem „Gut Heil“ auf den Sultan endete. Redvan 
Paſcha hieß darauf in türkiſcher Sprache im Namen des Sultans 
die Turner herzlich willkommen und wies darauf hin, daß die 
guten Beziehungen zwiſchen der Türkei und Deutſchland, ſowie 
die Freundſchaft zwiſchen den beiden Herrſchern einen kräftigen 
Ausdruck in den Beſuchen Deutſcher in Konſtantinopel finde, Die 
Anweſenden begaben ſich nunmehr in eine reich geſchmückte Halle, 
wo ihrer ein fürſtliches Mahl wartete. Während des Mahles 
trug der Sängerchor der Turner mehrere deutſche Volkslieder vor, 
welche bei den türkiſchen Würdenträgern die wärmſte Anerkennung 
fanden. An den folgenden Tagen fanden noch Feſte im Garten 
der deutſchen Botſchaft zu Therapia und im deutſchen Handwerker- 
verein ſtatt. 


— e ee Am zweiten Pfingftfeiertag d. J. 
hat ein Radfahrer einen Eiſenbahnzug dadurch in Gefahr gebracht, 
daß er, den Zug begleitend, an allen Uebergängen kurz vor ihm 
über das Geleiſe fuhr. Das Landgericht zu Leipzig hat ihn jetzt 
wegen Gefährdung eines Eiſenbahnzuges zu ſieben Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 


— Graf Gersdorff befindet ih in Wien immer noch in 
Haft, da es trotz aller Bemühungen fehler Vertheidiger nicht ge⸗ 
lungen iſt, die erforderliche Summe für ſeine Haftenlaſſung 
zubringen. Die Angehörigen des Grafen Gersdorff 
bereit, die nöthige Summe zu beſchaſſen, wollen ihn 
wegen Verſchwendung unter Kuratel ſtellen laſſen. 


— In der erſten am Dienſtag abgehaltenen Sitzung des 
Verbandstages der deutſchen Perrükenmacher und 
Friſeure wurde mitgetheilt, daß kürzlich in Berlin eine Sitzung 
der Innungs⸗Obermeiſter ſtattgefunden hat, in welcher Geh. Ober⸗ 
regierungsrath Sieffert die Abſichten der Regierung über die 
Neuregelung der das Handwerk betreffenden Beſtimmungen 
kundgab. Herr Sieffert erklärte, daß die Regierung gern bereit 
ſei, die Handwerksmeiſter zu unterſtützen; ſie würde auch gegebe⸗ 
nenfalls bereit ſein, für den Befähigungsnachweis einzu⸗ 
treten, jedoch in der Form, daß er ſich durch eine gute und tüchtige 
Lehrlings⸗Ausbildung von ſelbſt vollziehe. Die Innungen ſollten 
überall für Errichtung von Fachſchulen ſorgen, 
haltung der Staat möglicherweiſe Zuſchüſſe leiſten 
Handwerksmeiſter möchten nur ſolche Gehilfen in Arbeit ſtellen, 
die ſich durch einen ordnungsmäßigen Lehrbrief als Gehilfen des 
betreffenden Handwerks ausweiſen könnten. In der Sitzung am 
Mittwoch beſchloß der Verbandstag die Errichtung von 
Innungskrankenkaſſen für Gehilfen und Lehrlinge. 
Ferner wurde beſchloſſen, Gehilfen, welche eine angenommene 
Stellung nicht annehmen, die Stellenvermittelung auf ein Jahr 
zu verſchließen, mit der Einſchränkung, daß die Weigerung der 
Gehilfen böswillig und eine ſolche Maßnahme überhaupt geſetzlich 
zuläſſig iſt. r 


— [Ein großes „Koſtüm - Schaufriſiren“] hat aus 
Anlaß des Verbandstages der deutſchen Perrükenmacher und 
Friſeure am Dienſtag Abend in der Berliner Philharmonie ſtatt⸗ 
gefunden. Unter Muſtkbegleitung wurde flott gearbeitet. Von 
den 54 Herren, die ihre Kunſt zeigten, hatten 20 hiſtoriſche, 34 
moderne und Phantaſtefriſuren gewählt. In 20 Minuten war 
die erſte Friſur vollendet, nach weiteren 20 Minuten legte auch 
der Letzte Kamm und Brennſcheere bei Seite. Die modernen 
Friſuren zeigten im Allgemeinen noch den griechiſchen Charakter, 
zumeiſt hatte man falſche Strähnen und Löckchen mit zur 
Verwendung gebracht. Die Benutzung von Spangen ers 
wies ſich als veraltet. _. Federn wurden nur ſehr ver⸗ 
einzelt gebraucht im Ganzen nelgte ſich die Mode den Blumen zu. 
Sehr viel angewendet wurden auch zur Garnirung kleine, mit 
Gold belegte Kämme. Den Uebergang zu der zukünftigen Mode 
bildete eine langgehaltene Friſur, in die Stoff eingeflochten war, 
während mit der modernen Friſur zugleich in einem Falle die 
Hutgarnirung verbunden ward. Unter den Phantaſiefriſuren war 
eine mit drei Reihen Vergißmeinnicht ſehr reizvoll. Eine zweite 
ſtellte eine Fortuna dar; bei einer anderen entſprach der Schmuck 
der Garnirung des Kleides und Schirmes und eine vierte zeigte 
Kornähren und Kornblumen. Unter den hiſtoriſchen Friſuren 
zeichnete ſich eine aus der Zeit des Direktoriums aus. Eigenartig 
war endlich die Friſur einer italleniſchen Bäuerin mit einem fünf 
Zentimeter breiten, aus 11 Strähnen geflochtenen Zopf. 


— [Zum Schutze gegen die Cholera] giebt der Ber⸗ 
liner Arzt Geh. Sanitätsrath Dr. P. Sachſe in einer Schrift 
eine Reihe von Verhaltungsmaßregeln, Belehrungen über das 
Weſen der Cholera, Anwelfungen zur Ausführung der Des⸗ 
infeltion 2c, Wir heben daraus folgende Vorſchriften hervor: 


Was darf man eſſen und trinken, was nicht? 


Verboten: Erlaubt: 

Ungekochtes Waſſer. — Nobel Abgekochtes Waſſer, auch 
Milch und rohe Sahne, auchſmit Cognac, Arrac oder Roth⸗ 
ſaure Milch und Schlagſahne. —- wem. — Gutes Soda⸗ oder 
Butter und Buttermilch. —Selterwaſſer, auch natürliche 
Friſches Gebäck. — Alle kalten Mineralbrunnen. — Rothwein, 
Suppen. — Kalter Aufſchnitt,ſgutes Lagerbier, Kaffee, Thee, 
der ſchon lange geſtanden hat. — [Kakao. — Gebück muß vor dem 
Alle Salate und Mayonnaiſen.] Genuß erſt ½ Stunde im Hauſe 
— Cremes. — Rohes Obſt. — erhitzt werden. — Alle gekochten 
Käſe, Kuchen und Eis. Suppen. — Alle heißen (gekochten, 
geſchmorten und gebratenen) 

Fleiſchſpeiſen. — Ebenſo alle 

gekochten Gemüſe (Kartoffeln, Reis, 

Macaroni, Schnitzel, Schoten, 

Blumenkohl) ꝛc. — Friſch ger 

kochte, warme Kompots. — Eier 

und Eierſpeiſen. — Warme 

2 2 Puddings. 

Bernünftiger Tageszettel: Morgens: Kaffee, Thee 
oder Kakao, ohne oder mit ſtark abgekochter Milch, Eier, Gebäck, 
welches nochmals in einem Topfe ½ Stunde lang trocken erhitzt 
war, ohne Butter. Zweites Frühſtück: Bouillon mit Ei, Gebäck 
wie oben, warmes Fleiſch, in. Mittags: Heiße Suppe, ge⸗ 
kochtes oder geſchmortes Flelſch, Braten, Gemüſe, friſch gekochtes 
Kompot, Rolhwein dazu oder gutes Bier. Nachmittags: Kaffee 
oder Thee. Abends: Thee oder warme Suppe, von Mittag übrig 

bliebenes Fleiſch mit Gebäck vom Morgen, oder warme Fleiſch⸗ 
peiſen, Wein oder Bier wie oben. 


— [Das Bier — ein Mittel gegen die Cholera! 
Wie ein Rigaer Blatt zu berichten weiß, hat Koch gefunden, da 


aufs 
ſind zwar 
ſelbſt aber 


zu deren Unters 
würde. Die 


daß der Kommabacilins im Bier in kürzeſter Zelt zu Grund 1 c der Schlectg. 


au e da aber gegen 90 125 als vermißt gemeldet geht Gährend man früher das Bier ZUE KHoterugew 518 FR 
find, ſo feinen von den hundert Paſſagleren des „Ajax“ nur lich, weil die Cholera fördernd, anſah, welß man fetzt, fo beißt 
etwa 10 gerettet zu fein, es dort weiter, daß Bier nicht nur ſchözlich, ſondern beſſen Sons 

— Der Bruder des berühmten däniſchen Schriftſtellers ſum ſogar vortheilhaft iſt. Durch das Bier kann nicht nur keine 


Anſteckung ſtattfinden, denn das Waſſer darin iſt gekocht und der 
Bacillus ſtirbt im Biere, ſondern durch Genuß des Bieres ſoll 
die Entwickelung von in die Verdauungsorgane gelangenden 
Bacillen verhindert werden. Beſſer wird es, das iſt unſer Rath, 
. das Bier einſtweilen nicht als Medizin zu betrachten, 
ondern bei einer Cholergepidemie ſich möglichſt des braunen Gerſten⸗ 
ſaftes zu enthalten. 


— [Druckfehlerteufel.] (Aus einem Roman.) 


Und die 
u 
Geliebte empfing den Treuloſen mit klopfeudem Beſen.“ 


Eingeſandt. 

Ende der nächſten Woche ſoll in Strasburg eine mehrtägige 
Miſſion durch katholiſche Ordensprieſter abgehalten 
werden. Es iſt darauf zu rechnen, daß Tauſende von Menſchen 
ſich in der kleinen Stadt zuſammendrängen und zum großen Theil 
ohne rechte Unterkunft Tag und Nacht bleiben werden. Die unteren 
Behörden ſcheinen trotz der entgegenſtehenden Bedenken ihre Ein⸗ 
willigung dazu, daß die Miſſton abgehalten werde, bereits gegeben 
Der Zeitpunkt für dieſe Ordenspredigten, die ja 
inſofern, als ſie gegen die Trunkſucht gerichtet ſind, ganz nützlich 
ſein mögen, ſcheint uns ſehr übel gewählt zu ſein. Eben werden 
alle Anſtrengungen gemacht, die Cholera fern zu halten; täglich 
erwachſen daraus den Gemeinden wie den Einzelnen neue Koſten. 
In den Verhaltungsmaßregeln, die die Kgl. Behörden von Haus 
zu Haus verbreiten laſſen, wird ausdrücklich davor gewarnt, 
jetzt Orte zu beſuchen, in denen größere e J on 
von Menſchen ſtattfinden: und nach jener Grenzſtadt hin ſoll 
nun ein maſſenhafter Zuzug ins Leben gerufen und geradezu 
organiſiert werden! Und wenn es ſich nur noch um die bloße 
Ynhäufung von Menſchen handelte! Aber da werden fie doch in 
ungezählten Schaaren aus Polen herüberkommen; und wer ſteht 
dafür, daß unter ihnen nicht Leute ſind, die erſt vor wenigen 
Tagen aus dem Innern Rußlands vor der Krankheit geflohen 
ſind und die Keime derſelben doch ſchon mitbringen? 

Bei der Eigenthümlichkeit der Strasburger Berhältniffe iſt 
nicht darauf zu rechnen, daß aus der Bürgerſchaft ein kräftiger 
Widerſpruch gegen die beabſichtigte Miſſion ſich erhebt. Der 
Schreiber dieſer Zeilen erfuhr zu feinem Erſtaunen, daß viele 
Bewohner, beſonders die Beamten, noch ganz ohne Kenntniß deſſen 
ſind, was ihnen bevorſteht. Von den Wiſſenden aber fühlt ſich 
der eine durch die Rückſicht auf ſeine Kirche gebunden, ein zweiter 
möchte um alles nicht unduldſam erſcheinen, ein dritter denkt an 
das Geſchäft, das da winkt. 

So berechtigt alle ſolche Erwägungen an ſich find, im vor⸗ 
liegenden Falle find fie kurzſichtig. Jedenfalls haben andere 
Leute das Recht und die Pflicht, auf die dort der Grenze und 
weiteren Bezirken drohende Gefahr hinzuweiſen und die Regierung 
öffentlich darum zu bitten, daß ſie vorläufig das Abhalten der 
Miſſionen in den Grenzbezirken ſtreng unterſage. 

— n. 
— r . ˖˙ ———————————— — —— . — HET TEE 


Neu eſte 8. (T. D.) 


** Berlin, 11. Auguſt. Heute hat der Prozeß 
gegen den Bankier Wolff begonnen. Der Vertheidiger 
verlaugte die Vertagung wegen des körperlichen und 
geiſtigen Zuſtandes des Augeklagten. Die Sachver⸗ 
ſtändigen erkannten an, daß der Angeklagte ſehr krauk iſt, 
hielten ihn aber für verhandlungsfähig. Der Angeklagte 
giebt zu, fremde Papiere lombardirt zu haben, jedoch 
auf Drängen des Bankiers Leipziger. Für die Ver⸗ 
handlung ſind drei Tage angeſetzt. 

Die Anklage richtet ſich gegen Wolff wegen Unterſchlagungen 
in 101 Fällen, welche die Summe von rund 5,200,000 DIE. dar⸗ 
ſtellen, und wegen Untreue. Der mitangeklagte Bankier Dittmar 
Leipziger ſoll gewerds⸗ und gewohnheitsmäßige Hehlerei begangen 
haben. Dem Prokuriſten Wolff's endlich, Szamatolski, wird Bei⸗ 
hilfe bei fünf Unterſchlagungsfällen zur Laſt gelegt. Später wird 
gegen Wolff noch wegen i Bankbruches vor dem 
Schwurgericht verhandelt werden. (D. Red.) 

Wien, 11. Auguſt. Heute Vormittag iſt bei Höflein 
ein nach Eger abgehender Zug in den Lokalzug Wien: 
Krems gefahren, wobei ein Paſſagier getödtet worden iſt. 

Die amtliche Wiener Zeitung hat 6 Geſetze über die 
Währungsregelung veröffentlicht. 


zu haben. 


Am ſterdam 11. Auguſt. Das hieſige „Haudels⸗ 
blad“ berichtet: Der deutſche Geſandte Graf 


Rantzau, der Schwiegerſohn Bismarcks, iſt nach Varzin 
gereiſt und wird nicht nach dem Haag zurückkehren. 


London, 11. Auguſt. Das Miniſterium Salisburtz 
hat die Eutlaſſung eingereicht. 

Marokko, 11. Anguſt. Die Truppen des Sultans 
haben in dem geſtrigen ergebnißlos verlaufenen Gefecht 
über 100 Todte und Verwundete, ſowie 25 Pferde ver⸗ 
KEN während der Verluſt der Anfitändiichen nicht 50 

etrug. 


2 hdd DOSLHETZTU NET EEE EN EERZIRET ETF 


— [Erledigte Stellen für Militäranwärter.] 
Chauſſeeaufſeher, Kreisausſchuß Briefen, 900 Mk. Gehalt. 
Landbriefträger, Oberpoſtdirektion Danzig, 650 Mk. Gehalt 
und Wohnungsgeldzuſchuß. Brücken⸗ und Krahnwärter, 
Waſſerbauinſpektion Marienburg, 720 Mk. und Dienſtwohnung. — 
Glöckner, evang. Kirche Aweyden, etwa 140 Mk. und freie 
Wohnung. Kanzleigehilfe, Amtsgericht Darkehmen, 5 Pf. für 
die Seite Schreibwerk, Polize fe rgeant, Amtsvorſtand 
Bredow a. O., 975 Mk. Gehalt und 100 Mk. Uniformgeld. 
Nachtwächter, Magiſtrat Körlin a. P., 300 Mk. jährlich; Garniſon⸗ 
bauamt I. Stettin, 75 Mk. monatlich. 6 Bureauaſpiranten, 
Eiſenbahndirektion Bromberg, je 95 Mk. monatlich. Diſtrikts! 
bote, Diſtriktsamt Witkowo Oft, 400 Mk. Gehalt und 200 ME 
ee Bureaugehilfe, Magiſtrat Wollin i. P., 600 Mk. 

ehalt. 


. — ——MU—ͤ— — — 


Dauzig, 11. Auguſt. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
Weizen (pro 126 Pfd.] Mart Regulirungspreis z. 


—— —————ͤ—ů—— 


holl.): niedriger. freien Verkehr .. 138 
Umſatz: 70 To. Gerſte inl. gr. 112 Pfd. 140 
hochbunt u. weiß . . 200 „ kl. 106 Pfd. 122 
hellbunt 196 afer inländiſch .. . . 152 
Termin Sept.⸗Oktbr. 168 rbſen „ *. 4 160 
Regulirungspreis z. Nübſen „ e 

freien Verkehr.. 195 Rohzucker inl. geſchäftsl. 

Roggen (pro 120 Pfd. Rendement 88 .. —— 

holl.): weichend. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher ..... 128.141 Liter /) kontingentirtſ 58,50 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ.] 115 nichtkontingentirt .. 38,50 
Septbr.⸗Oktbr.. . . 137.188 

Königsberg, 11. Auguſt 1892. Spiritusbericht. (Tete 


graphiſche Depeſche von Portrattus u. Grothe. Getreibe, Spiritus⸗ 

und Wolle ⸗Kommiſſions ⸗ Geſchäft.) per 10000 Liter % loco 

kontingentirt Mk. 58,00 Brief, unkonting. Mk. 37,50 Brief. 
Berlin, 11. Auguſt. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 207,50. 


Braut⸗Seidenſtoffe ſchwarz, weiß, eräme ic. — 
v. 65 Pfg. bis Mk. 22.85 — glatte und Damaſte ꝛc. (ca. 
800 verſch. Qual. u. Dispoſ.) verſendet roben⸗ und ſtückweiſe 
porto- und zollfrei G. Henneberg, Seidenfabrikant (K. u. 
K. Hofl.) Zürich, Muſter umgehend. Doppeltes Brieſporto 


Schießplatz Groppe. Sonntag, den 
14. Auguſt, 10 Uhr Vorm., Feld⸗ 
BSR: Herr Diviſionspfarrer 

r. Brandt. 


— 
N Freiwillige Feuerwehr. 
Sonnabend, den 13. cr., 
Abends 6 Uhr: 
Uebung. 


Abends 8 Uhr: Generalverſammlung 
im Schützenhauſe. 
Tagesordnung: 

1. Jahresbericht, 2. Kaſſenbericht, 
38. Wahl der Reviſoren, 4. Neuwahl 
des Vorſtandes und der Führer, 5. Wahl 
der Deputirten zum XII. Verbandstag 
der Weſtpr. Feuerwehr, 6. Anträge zum 
Berbandstage, 7. Entlaſtung des als 
ſirers, 8. Innere Angelegenheiten. 

Der Vorſtand. 


General⸗Verſammlung 


der Mitglieder des 
Vorſchußvereins zu Neumark 


eingetragene Genoſſenſchaft 
mit unbeſchränkter Haftpflicht, 
am Sonntag, d. 21. d. M., 
Nachmitiags 3 Uhr, 
im Saale des Hotel Landshut. 


Bicuenwirthſchaftliche Ausſtellung 


am 24. und 25. Auguſt 1892 


im Burggarten zu Marienburg Wesipreussen. 


Zur Ausftellung gelangen: Lebende Völker und Königinnen, Blenen⸗ 
wohnungen, Geräthe, Produkte und Lehrmittel. (1452) 

Ausſtellungsgegenſtände find bis zum 18. d. Mis. an Herrn Seminar: 
lehrer Faust anzumelden und bis zum 22 nach dem Burggarten einzuſenden. 

ur Prämitrung, an welcher nur Mitglieder des Gauverbandes rechts der 

Weichſel theilnehmen dürfen, ſind außer Diplomen 300 Mark vorgeſehen. 

Looſe à 50 Pf., 11 Looſe 5 Mk., find unter Einſendung der Porto⸗ 
koſten vom Lehrer a. D. Herrn B. Conrad in Marienburg zu beziehen. 
Vier Wochen nach der Ziehung verfallen die nicht abgeholten Gewinne zu Gunſten 
wohlthätiger Anſtalten. 


Königl. Thierärztliche Hochſchule 
1 


II Annover. 


Das Winterſemeſter beginnt am 3 Oktober 1892, 


Nähere Auskunft 
ertheilt auf Anfrage unter Zuſendung des Programms 


Die Direktion. 


Großer Ausverkan 
wegen Geſchäfts⸗Verlegung. 


Am 1. Oktober verlege mein Schuhwaaren⸗Ge⸗ 
ſchüft nach der Herreuſtraße Nr. 27, im 
jetzigen Robert'ſchen Locale. 

Um vor dem Umzuge mit meinem großen Lager 
möglichſt zu ränmen, verkaufe von heute ab ſämmtliche 
Schuhwaaren zu auffallend billigen Preiſen. 


Schuhfabrik, 


Marien werderstrasse 6. 


Es iſt ganz unmöglich, daß Sie 


Ihren Bedarf an Caffee, Zucker, Neis, Seiſen ꝛc., ſowie alle Be⸗ 
darfsartikel irgendwo noch ſo gut und billig kaufen wie bei mir im 


Special-Versandt- Geschäft a 1a 


erein 
Alleiniger Juhaber: Gustav Gawandka, Danzig, 
Hauptgeſchäft: Breitgaſſe 10, Ecke Kohlengaſſe. 
Filiale: Schwarzes Meer, Große Verggaſſe 20. 
= Auszug aus der Preisliſte, die überallhin gratis und franco verſandt wird: 
0 Grobk. Streuzucker 1 Pfd. 27 Pf. 519 g in game Tonne 14, 17, 
Mm Raffinade in Broden Pfd. 30 Pf. 19 und 23 Mk. 
L Dampf Coffee, ſtets friſch geröstet, 9 Stück Mk. 2,00, 2.50, 
F Robe Caf c d f 12 . 20 J 
fh affee's, . Sgr. 1 Pfd. tis Pfd. 1 11 U. Dr, 
3 6 0% 100,110, 190, 40 0 | Walnfanfife 1 u 25 Bi. 6 9 
140 Pfg. N ar 
Cichorien 1 Pfd. 15, 3 Pfd. 40 Pf. Oranienburger 5 128 25 Pf. 
Amerikaniſches Schmalz Pfd. 37 Pf. 8 


Seba 1 DB 1 Er am 
. 15 tr. } 
Garantirt reines Schweineſchmalz nn 5 ; 

1 Pfd. 50 5 Pfd. Mk. 2,40, 


4 Grog⸗Rum 1 Fl. 1 Mk., früher 1,50. 
Pf., Cognac 1 Fl. Mk. 1,50, früher 2,00. 

2 1 Cir. 46 Mk. Tilſiter Käſe 1 Pfd. 40 Pfg., in 
Margarinebutter 1 Pfd. 50 60 und! Broden 35 Bf. 

70 Pfg. Schweizer Käſe 1 Pfd. 70 Pf., bei 

OFeinſter Tafelmoſtrich 1 Pfd. 25 Pf, 10 Pfd. 65 Pf. 

5 Pfd. Mk. 1,20. Zuckerſyrup 1 Pfd. 15 Pf. 

8 Fan Brabanter Sardellen 1 Pfd. Pflaumen Pfd. 10, 15, 20, 25 und 

1 9 g. 0 Pfg. 

Schwed. Streichhölzer 1 Pack 9 Pf., Schwarze ruſſiſche Thee's 1 Pfd. von 5 

O10 Pack 85 Pf. 1,60 Mk. an. (1412) 


r Sämmtl, and. Waaren zu noch nie dageweſ. bill. Eitgrospreifen, ® 
Verlangen Sie im eigenen Jutereſſe eine ſpecielle Preisliſte. 
Zur Verpackung nöthige Kiſten und Säcke werden nicht berechnet. 


Thomasſchlacke 
und Superphosphate 


hat billig abzugeben 


Albert Ogrowsky, Breslau, 


Gartenſtraße 23 a. (575) 
Zur Saat: Hamburger Lederhoſen 


Senf, Buchweizen, Spörgel, a drang, 2 dl. 8-0 ME, jene 
Sommerrübſen Stoffhofe von 3 Mark an 
b 


empfiehlt billigſt . (1469) 
eise. e 
Rudolph Knapp 
Herrenſtraße Nr. 14. (1478) 


J. G. 
Schmiedeblaſehälge pft. Henpſtaſtrſir d l 


hieſiges Fabrikat, offerirt billigſt l 
ver ende überallhin franco gegen Nachn. 
F. Czwiklinski. Gustav Gael Daugig⸗ 


Tagesordnunem 

1. Vorlegung der Geſchäftsberſicht 
für das zweite Vierteljahr 1892. 

2. Mittheilung des Berichtes des Ver⸗ 
bandsreviſors über die ſtattge⸗ 
fundene Reviſion. 

8. Berichterſtattung über die Verhand⸗ 
lungen des diesjährigen in Roſen⸗ 
berg ftattgefundenen Verbands⸗ 


tages. (1518) 
4. Erledigung etwaiger Anfragen und 
Beſchwerden. 
Neumark, den 8. Auguſt 1892. 


Der Auifsichtsraih 
des Dorfauß-Bereins zu Denmark 


eingetragene Genoſſenſchaft 
mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
Schall, Vorſitzender. 


TIVOLI 


Freitag, den 12. Auguſt er.: 


Abend- Concert 


ausgeführt von der ganzen Kapelle 
des Juf.⸗Regts. Graf Schwerin. 
Das Programm entbält unter Anderen: 
Hiſtoriſche Märſche, Chronolo⸗ 
ches Potpourri nach authentiſchen 
uellen von Kaiser. 
Anfang ½ 8 Uhr. Eintekttspreis 30 Pfg. 
(1525) S. Nolte. 


Zu dem am Sonntag, den 14. d. 
Mts., vor meiner Behauſung, im 
Dembowalonker Walde ſtallfindenden 


Volks⸗Feſte 


ladet hiermit ganz ergebenſt ein 
Jaworze, den 10. Auguſt 1892. 
Albrecht, Gaſtwirth. 
(G iründlichste Ausbildung durch 
brieflichen n zZ s 
75 auch land- 
Buchführung Wirtschaftl) 
Kaufmänn. Rechnen, Wechsel-Lehre, 
Schönschriftu. Deutsch Sprache g. ge- 
ringe Monatsrat. Verl. Sie Prosp. u. 
Lehrbriefe I fr. u. grat. zur Durch- 
sicht v. Ersten Handels-Lehr-Institut # 


Jul, Morgenstern, Magdedurg, 


Jacobsträsse 37, : 
Lokomobilriemen 
u. Ledertreibriemen 


In allen Längen und Breiten, von 

reinem Kern enslifcher Leder, of⸗ 

peut zu den billigſten Preiſen die 
ederhandlung von (1508) 


F. Czwiklinski, 


Neue Preißelbeeren 


offerirt (1524) 
B. Krzywinski. 
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Daupf⸗xVellfedern⸗Neinigung von A. Hiller 


Graudenz, Nonnenſtraße 3. 
Es iſt durchaus nöthig und für die Geſundheit von weſentlichem Einfluß, 
daß jahrelang gebrauchte Bettfedern, welche die Ausdünſtungen der Menſchen in 


ch aufgenommen und ſo zum 
gereinigt werden. 


Träger von Krankheitsſtoffen geworden ſind, 
Die Vortheile meiner patent. Dampf Bettfedern⸗Reinigungsmaſchine 


find: 1) vollſtändiges Reinigen von Schmutz, Motten und Milben, welch letztere 


gleich neuen Federn wieder. 


von der Familie ferngehalten. 


> 


8 2 


* 


2 2 


2 
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8 
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jedes Bett in unzähligen Maſſen enthält und deren Vorhandenſein das 
durch zu erkennen iſt, daß die Betten ſtauben und ſchwer werden. 

2) Befreiung der Federn von allen Krankheitsſtoffen. 

3) erhalten die Federn durch Waſchen mit chem. Dämpfen ihre Elaſticität 


4) Betten von Kranken — ſelbſt bei Epidemien — werden ſo behandelt, daß 
ſie ſofort ohne Gefahr wieder in Gebrauch genommen werden können, 
Außer dem Bewußtſein unter reinen Betten zu W Krankheiten 


. a . 


40 
tat, Josef Jour dan 
Feiner Deutſcher Scht aus der 
Tilsiter Champagner-Fabrik. 
Zu beziehen durch die Weinhandlungen. 


ss 
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5 Ausverkauf. 


Durch den Verkauf meines = 
Hauſes an Herrn Wrob⸗ 
lewsky hierſelbſt muß mein 8 
Lager bis zum 15. Septem⸗ 
ber vollſtäudig geräumt 

ſein, weshalb von jetzt ab die 77 
% Preiſe ganz bedeutend er: 
mäſtigt habe. 


x garn⸗ und Etoff : Anzüge, 
früher 36—40 Mk., jetzt nur 
N 18—20 Mk. 
Einfegunugd Anzüge, 
* früher 12—15 ME, jetzt nur & 
> 4 10 Mk. (1477) 


Knaben⸗Stoff Anzüge in 


jetzt nur 
8 Burkas u. MWinterüber: 
zieher, nur beſtes Fabrikat, 
1 von 9 M. an, indem Winter: 
waaren ſchon jetzt verkaufen 
muß u. ein Jeder dieſe bil⸗ 
K lige Gelegenheit wahrneh⸗ 


men müßte. 
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Rudolph Knapp 


Graudenz 
Herrenſtraße Nr. 14. 


BRRRARTEIRBERR 
Größtes Sarg- Magazin 


. — 


ag 


P. Eruczynsli, Schönſte Wpr. 


Empfehle mein großes Lager von 
Berliner Särgen aller Art, beſtehend 
in Zink⸗, eichenen u. fichtenen Holzſärgen, 
ſowie innere u. äußere Sargdecoration 
ferner Sterbegewäuder, Sterbe⸗ 
decken, Kiſſen, Schleifen u. Kränzen 
von den einfachſten bis zu den feinſten 
zu ſehr billigen Preiſen. Grabdenk⸗ 


mäler ſowie Grabgitter ſind gleich⸗ 
falls vorräthig. (1476) 


zu welchem ſich noch einige Theilnehmer 8 


Nähmaschinen 


nachweislich allerbeſten Fabrikates, in größter Auswahl, von 60 Mk. 
au, bei langjähriger, gewiſſenhafter Garantie und (1427 


Ahrahlungt on SONIK.1.Wochean 


Franz Wehle, Mechaniker 


Kirchenſtraßte 12. 


Vermielhungen u. 
Pensionsanzeigen. 


Eine Wohnung von 3 Zimm. mit 
Zubehör zu vermiethen Oberbergſtr. 704 
Eine Jamilien⸗ Wohnung vom 
1. Oktober zu vermiethen (1507) 
Schuhmacherſtraße Nr. 21. 
Eine Wohnung v. 2 Zimmern u. 
Zubehör iſt zu vermiethen u. vom 1. Ok⸗ 
tober zu beziehen Langeſtraße Nr. 12. 
Kleine hübſche Giebelwohnung an 
einen Herrn oder Dame, u. eine Keller⸗ 
wohnung zu vermiethen Gartenſtr 16. 
2 freundl. Wohnungen z. verm. i. 
neuen Hufe. Näh. Fiſcherſtraße 15. 
Eine Wohnung beſt. aus 3 Zinm., 
Küche und Zubehör und mehrere 
kleine Wohnungen ſind zu ver⸗ 
miethen Unterthornerſtraße Nr. 22. 


Berliner Herren -Kamm⸗ 2 ae 29 ift eine Woh 


ig, beftchend aus 7 Zimmern nebſt 


Zubehör, auch mit Pferdeſtall, vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen. (9913) 
Habicht 

1472 


Umzugshalber iſt eine 
Wohnung BB 


von 3 Zimmern zu vermfethen und von 


guter Waare für das Alter 2 Okiober zu beziehen. Blumenſtraße 24, 
* von 8—9 Jahren, früher 9 Mt., SR 
6 Mk. 


Eine Wohnung 
2 Stuben, Küche und Zubehör in un 
ſerm Haufe, Unterthornerſtraße, vom 1 
Oktober er. zu vermiethen. 
Abraham Jacobsohn Söhne, Gr audenz, 


Mehrere Wohnungen und 
möblirte Zimmer 


zu vermiethen. Unterthornerſtraße 28 


7477 5 
Möblirte Zimmer 

in der Nähe der Infanteriekaſerne 141, 

geeignet für Militairperſonen, ſind vom 

1. Oktober ab billig zu vermiethen⸗ 

Näheres bei E. Krüger, Biegeleifte, 

11 zu erfragen. (1465 


Lissa i. P. 


Ein großer Inden 
mit 2 Schaufenſtern nebſt Beigelaff 
in beſter Lage am Markt, für je⸗ 
des Geſchäft geeignet, iſt p. bald 
oder 1. Oktober zu vermiethen. 
J. Bauhut, Liſſa i. P. 
J. d. Fim. e. höy. Staatsb. w. 3.1. 
Okt. cr. 2 Knab. a. gut. Hauſe v. 9—12 
J. i. Benfion gen. Zwei Söhne haben 
nach beſt. Abit.⸗Exam. d. Haus bereits 
verl. An d. jüngſt. 11 jähr. Sohne würd. 
d. Knab. ein geiſt geweckt. kindl. Gefährt. 
find. E. beſ. 2 fenſtr. Zimm. f. d. Knab. 
Off, sub F. 4116 bef. d. A.⸗Exp. v. Haa⸗ 
ſenſtein u. Vogler A.⸗G, Königsberg, P. 


Kaiser Wilhelm-Sommer- Theater, 


Freitag, den 12. Auguſt. Letztes 
Gaſtſpiel des Ballet⸗Enſembles Ex⸗ 
celfior (8 Damen) unter Leitung des 
Imvpreſario H. Kleye. Solotänzerin: 
Marian Kounchman. Eine Frau, 
die in Paris war. Luſtſpiel in 
8 Akten von G. v. Moſer. Nach dem 
1. Akt: Grand danse de bajä döres; 
Nach dem 2, Akt: Bachanten⸗Galopp⸗ 
Zum Schluß: Pariſer Mädchen⸗ 
Peuſionat. Driginall: Ballet» Baia 
tomime mit Geſang in 1 Akt von 
H. Kleye. (1474) 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


5. Fortſ.] Trotzdem! Nachdr. verb 


Von Haus Nagell v. Brawe. 


Dann neigte ſich Miß Palmers, faſt unmerklich bejahend, 
das Haupt und ſah doch wieder hinauf zu dem Begleiter mit 
einem ſtummen, flehenden: „Sprich nicht!“ 

Der aber verſtand ſie nicht. In ſeiner offenen, unver⸗ 
zagten Weiſe begann er: 

„Im Gedanken an Sie betrat ich die Bahn, die mich zur 
Zufriedenheit geführt hat. Wollen Sie mir helfen, auch 
glücklich zu werden? Mary, jeder neue Tag macht es mir 
gewiſſer, daß ich ein wahres Glück nur bei Ihnen finde. 
Können Sie meine innige Liebe erwidern, Mary? Antworten 
Sie noch nicht — mit dieſem traurigen, mitleidigen Blicke, 
hören Sie mich zu Ende. Wenn ich Ihrer gedachte, ſpottete 
ich der Entbehrungen, die mir keine Entbehrungen mehr 
ſchienen, ja das Ziel, das mir für mein Leben, flir mein 
Handeln und Denken vorſchwebt, trägt Ihre Geſtalt. Es iſt 
ein beſcheidenes Loos, Miß Mary, welches ich Ihnen biete 
— einſt ſchien es mir für mich allein zu gering — und den⸗ 
noch weiß ich, daß es genügen würde für uns beide. Des 
Segens meiner Mutter, der Zuſtimmung meines Bruders bin 
ich gewiß. Mary, können Sie Vertrauen zu dem Manne 
faſſen, den die Liebe erſt auf manneswürdige Wege brachte 
— wollen Sie ſich ihm anvertrauen für das ganze Leben? 
Die ſtarke Hand, die ich biete, wird Sie tragen und ſchützen.“ 

„Dank — innigen Dank, Graf Rieden“ antwortete Mary 
nach kurzem Beſinnen und reichte dieſem die Hand. Der 
Blick aber, der dieſen Händedruck begleitete, der ſprach nicht 
von Hoffnung, von Glück. Seelenſchmerz — tiefes Weh 
drang durch die Thränen, mit denen ſich ihre Augen füllten. 

„Ich habe Sie ſprechen laſſen, Graf Rieden. Ja, ich 
wußte, was Sie für mich empfanden, fühlte es aus dem 
eigenen Herzſchlage. Ich danke Ihnen, daß Sie mich hinein⸗ 
ſehen ließen in einen jo reichen Schatz ernſten, tiefen Gefühls. 
So offen, wie Sie geſprochen, fo offen will ich auch ant⸗ 
worten. Ja, Graf Rieden, wenn ein Empfinden ſo rein und 
ſo — hoffnungslos iſt, wie meine Liebe, kann es auch kein 
Unrecht fein, es auszuſprechen, einmal nur, um dann das 
Höchſte, das Herrlichſte, das Gott und Menſchen bot, nicht 
zu vergeſſen, aber zu begraben auf immer. Nichts — nichts 
auf der Welt, keine Gewalt kann die Hinderniſſe beſeitigen, 
Graf Waldemar, die uns für alle Zeit ſcheiden. Ich darf 
und werde Ihnen niemals mittheilen, was zwiſchen uns ſteht, 
nur das ſollen Sie wiſſen, einer Unwürdigen ſchenkten Sie 
Ihr Vertrauen nicht, als Sie Ihr edles, treues Herz frei⸗ 
ia, einer Frau auboten, von der Sie nichts kannten 
a — 

„Als ſie ſelbſt, in ihrem ganzen, unendlichen Werthe!“ 
fiel er faſt wehmüthig ein. 

Sie waren der Gräfin und Viktor weit voraus und 
ſchweigend traten ſie nun den Rückweg an. 

„Es bleibt mir noch eine Frage, Graf Rieden,“ ſagte 
dann zögernd die Engländerin, „können Sie mir geloben, 
niemals mehr das zu berühren, was zwiſchen uns geſprochen 
wurde? Nur dann kaun ich ferner an der Seite einer Frau 
leben, die ich über alles liebe — Ihrer Mutter.“ 

„Hier meine Hand“, antwortete Waldemar, „auch Sie 
ſollen mich vertrauenswürdig finden.“ 

„Dann werde ich durch mein ganzes Leben dieſer Stunde 
als einer erhebenden gedenken.“ 

*. 2 2 

Der Frühling war in das Land gezogen, und mit dem 
Erſten des Wonne-Monds war die Gräfin Rieden, einer Ein⸗ 
ladung des älteſten Sohnes folgend, in Riedenſtein einges 
troffen, ſelbſtverſtändlich nicht ohne Miß Palmers. Es war 
verabredet, auch auf dem Lande neben der Muſik die gemein⸗ 
ſamen literariſchen und geſchichtlichen Studien fortzuſetzen, 
welche ſich im Laufe des Winters immer mehr zum wahren 
Bedürfuiſſe für die Betheiligten geſtaltet hatten. Auch Viktor 
hatte ſelten an den Sonntagen im Hauſe der Mutter gefehlt. 
Miß Palmers verſtand es, immer neue und anziehende wiſſen— 
ſchaſtliche Fragen aufzufindeu und anzuregen, ohne irgendwie 
dabei ſelbſt in den Vordergrund zu treten. Sie beſaß die 
Fähigkeit, Andere zum Verausgeben ihres Beſten durch wenige, 
immer den Stempel der Beſcheidenheit tragende Worte zu 
bewegen. 

Heute nun — es war am 4. Mai — ſollte Miß Pal⸗ 
mer's Geburtstag feſtlich begangen werden, und auch Walde⸗ 
mar hatte ſein Kommen verſprochen. Lag doch Robenau nur 
zwei Meilen von Riedenſtein. 

Schon am frühen Morgen fand Mary die Zimmerthür 
bekränzt, und als man ſich am Kaffeetiſche vereinte, wurde 
ein mächtiger Napfkuchen von der Köchin ſelbſt überreicht — 
der dann freilich in einer Vertheilung an die Dienerſchaft 
des Schloſſes bald ein Ende fand. So wars aber herr 
kömmlich. 

Die eigentliche Beſcheerung ſollte erſt nach Waldemar's 
Eintreffen ſtattfinden, und bis dahin blieb das Muſikzimmer 
ſtreng verſchloſſen. Nur die Gräfin und Graf Viktor waren 
ſchon früh ſehr emſig dort beſchäftigt. 

Jetzt ſtanden beide an einem Fenſter des oberen Geſchoſſes 
und beobachteten, wie Marh auch den Kindern des Hofes von 
ihrem Kuchenvorrathe ſpendete. 

„Ein reizeudes Bild, nicht wahr, mein Mütterchen?“ 

„Ja, ja, mein Sohn,“ antwortete die Gräfin in weh⸗ 
müthigem Tone. „Wenn doch Waldemar unſer Hoffen ge⸗ 
rechtfertigt hätte! Aber daran iſt nicht mehr zu denken, ſie 
ſind wie Bruder und Schweſter.“ 

„Liebe Mutter, ich glaube, die Sache liegt tiefer — aber 
laſſen wir das — ach, da kommt Waldemar — guten Morgen, 
Bruder!“ „Guten Morgen, mein Sohn!“ So ſchallte der 
Doppelgruß dem Reiter entgegen, der ſoeben im Galopp auf 
die Rampe ſprengte. 

„Guten Morgen, ihr Lieben,“ winkte er hinauf. „Ach, 
da iſt ja unſer Geburtstagskind — herzlichen, innigen Glück⸗ 
wunſch, Miß Palmers!“ 

Er war, gewandt den Fuß über des Fuchſes Hals ſchwin⸗ 
gend, abgeſprungen und ließ das Pferd allein dem gewohnten 
Stalle zutraben, um möglichſt bald ſeinem Wunſche auch einen 
ſolchen Nachdruck zu geben, daß Mary einen leiſen Schreckens⸗ 
ruf nicht unterdrücken konnte. „Ich habe Ihnen auch etwas 
mitgebracht, das meine „Freundin“ freuen wird, wenn's auch 
mis Palmers einerlei ſein kann!“ 


Der Ge 


„Nun?“ fragte Marh, auf eine Atrappe gefaßt. 

„Nein, ich muß das leiſe ſagen — bitte, nicht verbieten, 
diesmal nicht.“ Er flüfterte ihr einige Worte in das Ohr. 

„Ach, das freut mich! Das muß id) gleich der Gräfin —“ 

„Nein, das heben wir der Mama zum Nachtiſch auf.“ 

„Jetzt zur Beſcheerung“, mahnte die Gräfin, die ſoeben 
an des Sohnes Arm herzugetreten war. Waldemar führte 
Mary voran — ja das war eine wahre Ausſtellung von nütz⸗ 
lichen und kunſtvollen Gegenſtänden, die ſich da auf dem 
Flügel ausbreiteten. Jeder hatte beigetragen, auch Waldemar 
mit einer wappenverzierten Notenmappe von Fleiderer, aber 
das Köſtlichſte war doch eine Geige, eine echte Guarnert, wie 
Viktor dem Bruder zuflüſterte. Mary ging von einem zum 
anderen, Thränen der Rührung in den Augen. „Zu viel, zu 
viel Liebe für die Fremde, die Heimathloſe.“ Dann entnahm 
ſie die Geige dem koſtbaren lederüberzogenen Kaſten, ſtrich 
den Bogen, korrigirte mit raſchem Griffe die Stimmung, und 
wunderbar klangen die Töne durch den Raum. Es war das 
C-moll-Konzert von Vieuxtemps, welches fie ſpielte, wie fie 
ſelbſt die Saiten hatte niemals klingen hören — ſo voll, ſo 
weich zugleich. 

Noch hatte ſie die Tondichtung kaum zur Hälfte vollendet, 
da übermannte ſie die Freude, ſie legte Bogen und Violine 
bei Seite, eilte auf Viktor zu und ergriff ſeine beiden Hände. 
„O, Graf Rieden, wie ſoll ich Ihnen das danken!“ rief ſie 
im Ausdrucke des Frohlockens. So herzlich, ſo natürlich kam 
das, daß eine Mißdeutung unmöglich ſchien. 

Ueber Waldemar's eben noch fo ſonuenhell frohes Geſicht 
zog es dennoch wie eine Gewitterwolke. „Iſt er es, der 
zwiſchen uns ſteht?“ fragte er ſich. Dann gewahrte er des 
Bruders blaſſe Wangen, die viel eingefallener und ſchmaler 
waren als bei der letzten Begegnung. „Uumöglich,“ murmelte 
er, „ich thue ihm Unrecht!“ 

Schon während des Vormittags wurde Muſik getrieben, 
dann durch den grünenden Park gegangen, und als Waldemar 
und Mary über den Waſſerfällen angekommen waren und 
den Blick hinunter wandten auf die künſtlichen Anlagen und 
das herrliche alte Renaiſſance-Schloß, fragte plötzlich der 
Graf: „Möchten Sie hier Schloßfrau fein?“ 

Mary verſtand ihn nicht ſogleich — dann lächelte fie faſt 
leidvoll: „Wie Sie uns mißverſtehen! Der arme, liebe gute 
Graf Viktor! O, mein Gott, wie ſterbenskrank er ausſieht 
und oft ſo namenlos traurig. — Uebrigens quartirt ſich das 
Glück nicht vorzugsweiſe in Schlöſſern ein, das glauben Sie 
mir, Graf Waldemar.“ (Fortſ. folgt.) 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 11. Auguſt 

JDanzig, 9. Juli. Inwieweit iſt der Herbergswirth im 
Sinne des Geſetzes Gaſtwirth? Diele Frage beſchäftigte das 
heutige Schöffengericht in der Berufungsinſtanz. Der Herbergs⸗ 
wirth Z. erhielt ein Strafmandat, weil er in der Nacht vom 27. Mai 
Gäſte in feinem Lokale geduldet hat. Z. legte Berufung ein und 
erklärte in der Verhandlung, daß er als Herbergswirth ebenſo 
wie ein Gaſtwirth berechtigt und verpflichtet ſei, des Nachts Gäſte 
aufzunehmen, zu beſpeiſen und zu beherbergen. Der Gerichtshof 
pflichtete dem bei, betonte aber, daß unter Gäſten nur ſolche 
Perſonen zu verſtehen ſeien, welche fremd hier angekommen, nicht 
aber einheimiſche ſind. Z. mußte zugeben, daß die Gäſte in jener 
Nacht „einheimiſche“ waren, gab aber ferner an, daß damals ein 
Abſchledsfeſt gefeiert worden iſt. Schon zwei Tage vorher habe er dem 
Feſtgeber ſein „Fremdenzimmer“ für dieſen Zweck für 2 Mark 
vermiethet. Die Gäſte hätten ihm zwei Faß Bier abgekauft, dies 
allein angeſtochen und ſich allein bedient. Sein Ausſchank ſei 
geſchloſſen geweſen. Letzeres konnte Z. nicht unter Beweis ſtellen, 
da der damalige Feſtgeber (alſo der einzige Zeuge) nach Amerika 
ausgewandert iſt. Der Gerichtshof verwarf ſeine Berufung. 

yz Elbing, 10. Auguſt. Die Pferdediebſtähle nehmen 
in unſerer Umgegend in erſchreckender Weiſe zu. Vor einigen 
Tagen wurden Herrn Beſitzer Thießen⸗Thumberg 2 Pferde und 
Herrn Beſitzer Viohl⸗Unterkerbswalde 1 Pferd geſtohlen. Herr 
Viohl hat für die Ermittelung des Diebes eine Belohnung von 
150 Mk. und für die Wiedererlangung ſeines Pferdes eine ſolche 
von 30 Mk. ausgeſetzt. 

yz Marienburg, 10. Auguſt. Die Bezirks⸗Leh rer⸗ 
konferenz findet am hieſigen Lehrerſeminar am 25. Auguſt 
ſtatt. Gegenſtände der Verhandlung find: Vortrag und Lektion 
des Herrn Paſchke⸗Hohenwalde über das Thema: „Die Miſſion in 
der Volksſchule“; Vortrag des Herrn Seminar-Oberlehrers Ullmann 
über das Thema: „Inwieweit ſind die didaktiſchen Grundſätze 
Herbart⸗Zillers in der Volksſchule zu verwerthen?“ 

E Von der ruſſiſchen Grenze, 10. Auguſt. Um Korb⸗ 
weiden zu ſchneiden, hatte ſich der Beſitzer K. zu Krzykawen bis 
an das jenſeitige Ufer der Scheſchuppe gewagt. Als er plötzlich 
ruſſiſche Grenzſoldaten gewahrte, ergriff er die Flucht, um 
ſchwimmend das dieſſeitige Ufer zu gewinnen. An einer tiefen 
Stelle verließen ihn jedoch die Kräfte und er ertrank. 

E Aus Littauen, 10. Auguſt. Der Verſand von Eiern 
von hier nach Berlin, Stettin, Hamburg und anderen großen 
Städten hat in den letzten Jahren ſo ſehr zugenommen, daß 
dieſes Geſchäft nicht mehr wie früher durch Beſtellungen bei Auf⸗ 
käufern, ſondern durch eigene von den Handelsfirmen entſandte 
Kommiſſtonäre beſorgt wird. Da man die Eier den Beſitzern 
förmlich unter den Händen wegkauft, ſo ſind die Preiſe bedeutend 

eſtiegen. 

8 2 Biſchofsburg, 10. Auguſt. Die Zufuhr an friſchem 
Roggen war heute recht bedeutend. Gezahlt wurde im Durch⸗ 
ſchuitt 4 Mk. 50 Pf. für den Scheffel. Es wurde von den 
Käufern aber ſehr über feuchte Waare geklagt. — Nächſten Montag 
ſteht den Badegäſten in Kranz ein hoher Kunſtgenuß in Ausſicht. 
Der Sohn eines hier verſtorbenen hochgeachteten Mitbürgers hat 
für dieſen Tag ein Konzert angeſetzt. Seine ſchöne Stimme findet 
überall begeiſterten Beifall. 

Königsberg, 10. Auguſt. Im Monat Juni hat eine Bes 
ſtandaufnahme des Elchwildes in der Ibenhorſter Forſt 
ſtattgefunden. Die Stückzahl betrug 106 gegen 102 des Vor⸗ 
jahres. Dieſe Vermehrung wird als ein erfreuliches Reſultat be⸗ 
zeichnet; die Regierung hegt die Abſicht, neue Elchthiere aus 
Schweden einzuführen, da für die Vermehrung dieſes edlen Wildes 
ſo viel wie möglich Sorge getragen werden ſoll. Der Kaiſer 
will nämlich ſpäter auch hier Jagden abhalten. 

ei Pillau, 10. Auguſt. Geſtern hat das Artillerie⸗ 
Uebungsſchießen nach See fein Ende erreicht. Das Fuß⸗ 
artillerie = Bataillon kehrt morgen früh nach feiner Garniſon 
Swinemünde zurück. 


Ferien⸗Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 10. Auguſt. 


3) Unter höchſt eigenartigen Umſtänden tft die Handelsfrau 
Roſa Liß aus Neuenburg zu einer Anklage wegen verſuchter 
Verleitung zum Meineide gekommen. Die Anklage ftügt ſich 


ſellige. 


bezichtigt wurde. 
noch fortgeſetzt, als den R. chen Eheleuten von der Staatsan- 
waltſchaft mitgetheilt war, daß die Anträge abgelehnt ſeien. Unter 
dieſen Umſtänden muß man die eidliche Angabe der Ehefrau R., 
der Liß nicht nur nicht feindlich, ſondern ſogar „recht freundſchaftlich“ 
geſinnt zu fein, zum mindeſten als wenig wahrſcheinlich bezeichnen. 
Obwohl die R’ichen Eheleute ihre Ausſagen — wenn auch nach⸗ 
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auf die Angaben der Sattler Ruzinski'ſchen Eheleute aus Neuenburg, 
wonach die Liß, gegen die im Jahre 1888 ein Beleidigungsprozeß 
ſchwebte, und welche die Ehefrau R. als Eutlaſtungszeugin vor⸗ 
geſchlagen hatte, zu dieſer wiederholt geſagt haben ſoll, ſie möchte 
die die Liß belaſtenden Angaben unterdrücken, ferner ſoll fie den 
R.'ſchen Eheleuten einiges Obſt und geräucherte Heringe geſchenkt 
haben. Ganze drei Jahre hindurch ſchwiegen die R.ſchen Eheleute 
von dieſem angeblichen Verſuch der Verleitung, bis im November 
v. Js. die Ehefrau R. lediglich auf das Zeugniß der Liß hin 
wegen Beleidigung verurtheilt wurde. Nun begannen ſich die 
R.ſchen Eheleute zu regen. Eingabe über Eingabe wurde 
von dem wiederholt beſtraften, als Winkelſchreiber bekannten 
Ehemann auf Betreiben ſeiner Ehefrau eingereicht, in 
denen die Liß des Meineides und noch anderer Vergehen 
Die Einſendung von Denunziationen wurde 


träglich — mit dem Eide bekräftigt hatten, hielt der Gerichtshof 


dieſe für unglaubwürdig und ſprach entgegen dem Antrage des 
Vertreters der Staatsanwaltſchaft, auf ein Jahr und ſechs Monate 
Zuchthaus und die Nebenſtrafen zu erkennen, die Angeklagte Liß frei, 
indem er betonte, daß es die Eheleute R. gefliſſentlich darauf abgeſehen 
hätten, die Liß ins Verderben zu ſtürzen, und daß die Behauptungen 
der Ehefrau R. an innerer Unwahrſcheinlichkeit litten, da es von der 
Liß widerſinnig geweſen ſei, die R. als Zeugin vorzuſchlagen und 
ſpäter zu bereden, anſtatt dieſe lieber nicht zu nennen. 


4) Am 18. Januar ereignete ſich auf dem Uebergange bei 


Bude 13 auf der Strecke zwiſchen Sedlinen und Marienwerder 


dadurch ein kleiner Unfall, daß die Lokomotive des von Sedlinen 
kommenden Zuges 1245 einen mit Langholz beladenen und — 
da die Schranken nicht geſchloſſen waren — auf das Geleiſe ge⸗ 
fahrenen Wagen am hinteren Ende faßte und den Wagen umwarf; 
ein Schaden war bis auf eine zerbrochene Schranke nicht ent⸗ 
ſtanden. Der Schrankenwärterin Emma Klüche, welche in 
Bude 13 wohnt und der das Schließen der Schranken gegen ein 
monatliches Gehalt von 15 Mark oblag, wurde nun zur Laſt 


gelegt, durch Vernachläſſigung der Pflichten, die ihr als zur Auf⸗ 
ſicht über die Bahn eingeſetzten Perſon oblagen, einen Eiſenbahn⸗ 
Transport in Gefahr geſetzt zu haben. 
nun, von dem Bahumeiſter darauf aufmerkſam gemacht worden 
zu ſein, hauptſächlich auf das Läuteſignal, das die Abfahrt des 


Die Angeklagte behauptet 


Zuges von der Station anzeigt, zu achten und dann ſofort die 


Schranken zu ſchließen; am 18. Januar ſoll aber der Läute⸗ 
Apparat die Abfahrt nicht angezeigt haben, 
der nächſten Bude thätig geweſen iſt; 


während er in 
dies wird von dem 
Sachverſtändigen als leicht möglich hingeſtellt, da bei der am Tage 
des Unfalls herrſchenden ſtrengen Kälte Unordnung in dieſen 
Apparaten entſtehen könnte, Nun hätte ſich die Angeſchuldigte 
nach ihrer Dienſtuhr richten müſſen, aber damit haperte es auch 
gewaltig, denn da ſie unrichtig ging, ſtellte Jeder an ihr herum, 
ſo daß ſie wohl alles Andere eher, als eine richtig zeigende „Dienſt⸗ 
uhr“ war; auch eine andere Zeugin bekundet, daß ihre „Dienſtuhr“ 
nicht zuverläſſig ſei. Das Läuten des ankommenden Zuges will 
die Klüche gleichfalls nicht gehört haben. Aus der Verhandlung 
ging hervor, daß die Angeſchuldigte in Dienſt geſtellt war, ohne 
verpflichtet worden zu fein, daß ihr alſo zur Zeit des Unfalls 
eine Beamteneigenſchaft nicht beiwohnte, und daß nach Beurkundung 
des Sachverſtändigen nur von einer proviſoriſchen Anſtellung die 
Rede ſein könne. Demnach gelangte der Gerichtshof zu einem 
freiſprechenden Erkenntniß. 


Wetter⸗Ausſichten Nachdruck verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
12. Auguſt. Veränderlich, ſtrichweiſe Gewitter, ziemlich kühl, 
windig. Friſche bis ſtarke Winde an den Küſten. 

13. Auguſt. Wolkig mit Sonnenſchein, wärmer, angenehme Luft, 
meiſt trocken. Strichweiſe Gewitter. 

14. Auguſt. Wolkig, veränderlich, Regenfälle, normale Temperatur, 
friſcher Wind. Strichweiſe Gewitter. 


Berliner Cours-Vericht vom 10. Auguſt. 
Deutſche Reichs-Anl. 4% 107,25 bz. Deutſche Reichs⸗Anl. 

2% 100,90 B. Deutſche Interims⸗Scheine 30% >: 
Preußiſche Conſ.⸗Anl. 4% 107,25 bz. G. Freng ſche Conſ.⸗Anl. 

/0 et 58 
Staats- Anleihe 4% 101,60 bz. Staats⸗Schuldſcheine 3½¼% 
100/00 G. Oſtpreuß. Provinzial⸗Obligationen 3½%% 94,80 bz G. 
31/% 96,40 G. Pommerſche Pfand⸗ 
98,00 G. Poſenſche Pfandbriefe 4% 102,00 B. 
Weſtpreußiſche Ritterſchaft I. B. 3½% 97,00 G. Weſtpreußiſche 
Ritterſchaft II. 3¼½% 97,10 bz. G. Weſtpreuß. neuländ. II. 3! 20/0 
97,00 G. Preußiſche Rentenbriefe 4% 102,75 bz. Preußische 
Prämien⸗Anl. 3 // 161,75 G. Danz. Hypotheken⸗Pfandbriefe 
4% —,.— —. Dauz. Hypotheken⸗Pfandbriefe 3½0% — 

Berlin, 10. Auguſt. Spiritus⸗Bericht. Spiritus unverſteuert 
mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — bez., unverſteuert 
mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 35,1—34,9 bez., Auguſt u. 
August » September 34,—35,5 bez., September — bz. September⸗ 
Oktober 34,2 33,8 —33,9 bez., Oktober⸗November 33,6— 33,2— 
33,3 bez., November⸗Dezember 33,5—33,1 bez., Dezember⸗J nuar 
— bez., April⸗Mai 1893 34,2—33,9 bez. Gekündigt 200 000 Liter. 
Preis 33,60 Mk. 

Stettin, 


10. Auguſt. Getreidemarkt. 

Weizen matt, loco 170-185, per Auguſt —, per Septbr.⸗ 
Oktober 170,00 Mk. — Roggen flau., loco 138— 150 „ Auguft 
152,00, per September⸗Oktober 150,00 Mk. — Pommerſcher 
Hafer loco neuer 152—158 Mark. f 

Stettin, 10. Auguſt. Spiritu sbericht. Matt. Loco mit 70 
Mk. Konſumſteuer 35,80, per Auguſt- September 33,30, 
per September⸗Oktober 33,30. - 

Magdeburg, 10. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% —, Kornzucker exel. 88 Rendement 17,10 Nach⸗ 
produkte exel. 75% Rendement 14,30. Geſchäftslos. 

Poſen, 10. Auguſt. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
—,—, do. loco ohne Faß (Oer) 34,20. Feſter 

Poſen, 10. Auguſt. (Marktbericht der kaufmänniſchen Vereinigung.) 

Weizen 1700 17,80, Roggen 13,50 — 14,20, Gerſte 
13,00 14,80, Hafer 15/00 16,00, Kartoffeln 3,50 —4,00 
Lupinen (blaue) — Mk. pro 100 Kilogramm. 

Königsberg, 10. Auguſt. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 

Zufuhr: 51 ausländiſche, 21 inländiſche Waggons. 

Weize nzunverändert: — Roggen, wacker niedriger, 110pfd., 
110⸗11pfd. 130 Mk. (52 Sar!), 115pfdb. 132 Mk. (53 Sgr.), 
115⸗16pfd. 133 Mk. (53 Sgr.), 116⸗17pfd. 134 Mk. (53½ Sgr.), 
136 Mk. (54½ Sgr.) 120pfd. 144 Mk. (57¼½ Sgr.) 117⸗18pfd., 
119⸗20pfd. 141½ Mk. (56½½ Sgr.) pro 120 Pfd. holl. — Gerſte 
(Sgr. pro 70 Pfd.) unverändert, mit Geruch 120 Mk. (42 Sgr.) 
— Hafer (Sgr. pr. 50 Pfd.) unverändert, 154 Mk. (38¼ Sgr.) 
— Rübſen (Sgr. pro 72 Pfd.) unverändert, 170 Mk. (61 Sgr.), 
172 Mk. (62 Sgr.), 188 Mk. (71½ Sgr.), 202 Mk. (72½ Sgr.), 
205 Mk. (74 Sgr.), 207 Mk. (74½ Sgr.) — Raps (Sgr. pro 
72 Pfd.) 198 Mk. (71½ Sgr.) 


2. Aithüng dr 2. Klafe 187. Agl. Preuß. Kolterie 


Lu die Gewinne über 105 Dit, find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr) 
10. Auguſt 1892, vormittags. 
Wenne 1188 301 562 754 94 943 
2% 340 4% 452 501 65 639 837 108 403 54 80 949 4372 601 42 
82 763 74 861 950 76 8575 261 75 322 88 99 591 636 747 49 80 6149 
nnn 7073 104 381 447 506 26 58 90 735 864 
8005 119 92 245 75 308 37 487 607 851 925 9015 211 465 540 627 89 
95 A 90 91 96 821 89 909 31 1150] 32 84 
10016 216 308 608 920 28 11186 298 325 34 85 98 435 513 18 87 
— 715 946 A 12001 223 90 95 341 466 504 54 840 913 51 13008 
2 430 68 546 715 65 84 827 86 906 41 14039 47 85 808 18 82 925 
48038 142 m 255 429 571 602 40 758 841 74 88 991 10088 98 104 
266 745 52 888 17008 14 266 87 381 442 63 77 600 87 722 48 18006 
AA 353 424 68 545 772 878 19165 305 25 566 
20062 194 265 330 440 78 [300] 591 699 759 945 11500) 86 1040 
100 288 [150] 317 24 70 [200) 407 561 643 73 770 819 21 74 22200 
12 A 601 15 58 78 805 25 49 94 23056 254 67 301 12001 53 451 94 
120 810 58 52 24017 61 166 221 313 58 84 633 895 25019 
Ar 89 26008 88 86 127 55 81 98 240 300 58 807 52 RL 
78 [150] 366 92 403 566 [150) 685 712 21 11501 89 876 812 
73 116 289 430 64 520 35 60 606 14 710 809 21 40 906 55 
41 74 86 346 97 999 
190 [150] 354 61 71 523 31 92 96 756 808 908 31143 215 
63 501 95 646 793 880 44 925 32103 1150] 35 71 224 
33025 119 254 64 65 311 24 [150] 
34018 45 129 84 89 274 83 886 929 53 80 
88 407 202 620 39 36255 60 74 92 374 460 674 75 
90 978 98 37080 176 229 341 95 671 832 973 82 
— —5 81 482 621 773 975 39084 259 301 529 82 98 655 98 


2501 1 Fr 30 125 327 37 90 437 60 526 647 871 41073 284 312 29 
706 26 69 42027 176 534 609 95 743 85 826 32 (150 43252 
657 90 779 94 44189 304 16 954 45025 62 121 309 27 436 

850 958 62 46037 57 100 222 335 407 48 [150] 651 728 65 
835 6 47051 126 298 401 1150] 16 1150] 88 93 564 907 20 
2 122 90 219 36 99 379 469 585 zn 805 11 49007 36 
48 73 600 3 59 713 923 43 [150] 83 
56075 91 284 88 379 557 788 811 51103 1150] 54 62 66 201 332 
885 52091 239 57 83 317 26 115001 95 468 521 605 1200] 38 
905 14 53025 33 [150] 58 129 234 366 71 440 79 512 70 77 696 700 
847 963 54026 104 16 89 479 580 87 88 719 841 55204 564 693 
11 26 96 932 87 58013 59 154 324 30 1500] 42 569 639 78 881 998 
57059 215 33 423 657 1300] 78 706 937 58110 83 327 497 504 764 848 
50016 100 20 62 1150] 63 313 48 420 540 652 765 

60441 79 12001 501 44 45 770 75 89499 61083 281 84 86 378 [150] 

42 518 78 609 10 748 373 978 62013 236 459 667 734 63189 [150] 
52 


2 


1 
KER 


115001 513 816 19 47 972 64029 376 565 67 90 811 45 932 70 
6545 47 1150] 53 79 [150] 327 29 32 413 19 541 603 732 36 837 
88102 63 88 304 20 418 (1501 706 814 54 941 67015 72 84 171 205 15 
46 33 12 59 73 964 68034 157 307 524 26 758 83 968 69069 83 161 
83 325 607 79 720 67 831 964 68 
von 1 259 451 544 51 656 764 851 710386 157 %09 417 97 2. 9 
382 72013 157 206 424 514 601 18 31 50 75 719 925 42 248 
89 467 557 621 738 885 939 69 [150! 91 74311 444 687 2 964 
75209 45 467 500 838 [150) 95 76100 98 347 448 550 90 603 721 
848 9% 77017 29 1150] 56 197 265 619 61 65 777 816 45 932 78106 
934 42 46 367 76 417 19 671 772 907 66 79028 195 431 98 599 54 60 


89197 353 7 11 611 15 889 987 81137 200 341 482 527 612 — 
9 1200] 98 82072 164 81 1200] 214 31 47 308 (2001 59 
83075 193 273 86 356, „646 757 821 
56 34034 (1501 68 101 29 78 259 72 361 74 605 
907 06 503 86 669 98 729 58 819 24 58 981 88045 
99 [45000] 162 71 414 16 46 535 81 632 71 87146 54 98 237 325 43 
86 547 52 62 610 28 82 852 88021 41 89 334 39 66 485 578 97 89126 
N4 501 72 530 55 619 65 87 727 53 89 805 99 931 65 [150] 


90076 163 1150] 428 86 653 W 91086 600 18 46 708 836 43 60 


2. Ziehung der 2. Alaſſe 187. Agl. Prenß. Lotterie, 


Nur die Gewinne über 105 Mk. find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 


10. Auguſt 1892, nachmittags. 


49 201 70 390 452 60 86 586 679 705 38 1150) 842 89 1245 
300) 431 62 541 897 2040 418 21 82 94 778 841 979 3003 
06 12 31 519 41 [200] 604 818 988 4054 70 294 414 32 39 85 
506 62 148 845 TO 940 5000] 51 58 79 5037 151 52 64 242 610 12 21 
6030 253 319 23 407 99 523 26 632 83 873 78 927 32 82 
7197 1 5 446 99 601 98 749 73 95188 8007 56 93 153 222 79 303 15 
85 435 726 31 73 8062 128 43 54 287 410 22 722 800 26 31 71 980 
75 291 13001 361 1200] 427 542 88 613 63 722 856 908 
0 13001 379 452 13001 517 629 46 735 892 12010 260 427 
13007 152 61 444 738 990 94 14145 378 
722 91 800 39 15285 364 70 71 448 554 603 7 
101 16 32 218 403 594 652 73 98 900 17096 378 
227 756 84 18020 116 397 441 78 526 637 81 911 22 42 19056 
199 202 (150) 357 94 95 744 
20030 64 219 [300] 51 312 94 404 564 683 723 21181 [150] 87 
2⁴⁵ 2 61 441 56 74 511 69 93 646 796 836 959 22099 173 80 222 25 
58 60 85 548 65 84 eu 773 903 23124 48 228 66 348 58 99 475 89 771 
8% 4 24015 153 360 416 51 96 566 25053 91 233 38 440 500 
38 765 814 26161 449 505 46 50 87 zn 812 1150195 27043 87 187 
200 4 519 641 732 858 63 64 11501 905 28087 142 64 88 205 390 566 
* Er * 20089 109 49 77 239 345 66 99 499 503 61 620 30 749 849 
8009 135 61 69 333 53 420 43 550 67 711 810 62 934 31231 398 
549 732 62 [300] 67 79 85 861 32126 68 1300] 72 85 283 351 414 598 
= 53 868 938 68 33168 217 25 312 427 693 804 8_ 34250 309 [200] 
28 607 764 858 35089 361 458 76 523 44 613 47 85 86 796 908 58 
33099 91 294 302 428 577 602 84 795 919 1150] 37058 77 110 232 80 
384 409 522 48 629 771 817 76 989 38009 15 31 84 219 376 514 20 784 
829 933 51 39116 646 817 
40025 277 86 [200] 438 802 as 339 500 49 722 818 69 907 71 
42234 49 438 586 636 99 775 804 9 43091 111 472 514 52 600 878 
— 87 97 287 323 82 695 941 48121 60 262 317 81 629 871 89 95 
40012 26 179 95 97 234 331 603 54 96 704 857 95 923 51 59 
4 021 69 105 213 387 432 66 591 621 799 48000 160 261 557 632 757 
858 913 67 40041 157 252 381 490 [150] 614 45 792 991 


50036 97 118 42 48 367 525 640 769 89 959 63 51073 (1501. 212 
2 376 454 501 639 708 925 54 60 52031 85 264 510 40 833 976 53104 

2 44 536 53 442 830 41 54071 120 94 275 367 403 17 51 783 889 
25513 247 52 714 18 50014 81 140 55 252 313 36 90 498 531 
631 99 736 57139 94 207 354 459 648 79 955 58041 54 73 176 
277 86 339 252 759 875 915 43 59092 125 40 45 95 312 477 618 705 
37 76 88 801 81 904 59 

60059 159 75 93 264 350 554 637 93 909 17 61023 26 65 108 48 60 
— 86 655 786 892 62250 350 574 717 858 944 1150] 45 93 63291 95 

28 88 520 686 964 99 64020 50 199 1200] 216 89 334 507 41 605 6 754 


5 841 49 989 65320 410 11 39 518 [200] 885 980 66108 488 573 614 
66 85 916 59 7006 36 50 68 139 47 63 250 60 490 538 655 757 839 
68009 199 12007 272 90 345 602 9 75 986 69400 562 626 829 


70083 102 6 45 90 244 357 481 84 590 610 732 902 63 71189 262 
7293 49 522 701 72232 345 564 68 80 615 28 814 1200] 91 990 73067 
[150] 85 [300] @3 124 219 80 93 348 1200] 571 602 751 85 812 97 906 
74074 175 229 1200] 41 313 55 [150] 99 419 596 668 88 790 97 990 
75078 180 270 360 410 92 987 76042 81 198 258 346 542 601 25 30 729 
40 850 76 [200] 888 77173 493 550 614 836 78038 142 314 37 627 30 
758 813 71 79114 75 82 273 87 318 [150] 59 63 77 574 99 [150] 666 72 

80248 66 608 756 73 838 81064 138 246 340 82051 142 250 61 
442 1 505 624 68 764 83039 271 336 520 682 837 938 84017 107 200 
40% 53 [150] 572 78 862 85 958 85015 24 [150] 48 182 201 29 304 440 
509 714 39 86027 73 135 83 226 433 577 667 98 714 835 961 77 [150] 
81 87062 86 155 86 [300] 294 303 18 41 529 691 828 73 79 908 21 
Re 344 96 404 627 54 742 58 852 60 89119 98 219 47 441 
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90051 128 60 410 575 817 80 927 91286 493 512 66 761 82 87 


891 911 92057 [1501 160 [200] 406 25 53 [500] 86 243 97 9a 
— —— 
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98083 316 457 
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1 428 48 562 651 772 881 906 57 59 101254 413 566 
5 3 546 720 96 948 75 103015 40 
0 75 88 817 104022 163 247 317 80 455 758 
39 251 811 22 80 475 513 677 814 954 (150) 106029 163 231 [300] 
302 26 400 614 77 751 813 999 107060 231 69 83 347 461 822 
ı 952 108091 125 [150]. 51 54 310 99 437 589 622 724 814 (1501 
500) 51 69 922 109109 215 820 495 500 14 656 705 


110052 150 474 670 944 79 87 111011 112 62 76 228 547 666 94 
819 21 64 112071 85 307 428 99 580 658 736 [500] 804 9 113188 226 
50 67 354 55 519 67 90 615 700 7 91 886 951 71 114024 46 73 [300] 
192 217 76 627 706 71 867 990 115172 [150] 207 86 487 522 92 615 52 
766 804 33 922 116022 78 97 146 68.253 334 66 71 434 [200] 36 [150] 
82 680 707 47 97 829 55 924 28 117069 154 236 367 405 22 513 30 87 
772 823 994 118006 134 43 85 296 303 53 86 474 515 40 648 760 805 
119329 8096 402 30 1150] 543 741 57 899 915 98 

120292 93 457 [300) 522 31 45 666 813 16 29 99 912 
36 171 211 405 679 89 717 837 934 62 122247 481 528 610 76 795 
812 803 35 123230 330 620 843 54 904 50 124008 29 156 251 92 
619 99 832 911 12001 125052 208 34 309 98 1200] 564 668 75 842 
126004 150 243 369 1150] 82 422 750 972 127123 11500] 35 221 478 
613 33 738 128066 90 122 235 51 587 649 82 778 1800] 79 897 120066 
144 213 16 52 386 431 95 617 94 770 853 86 910 

130123 62 246 63 301 400 782 812 131001 186 264 449 86 669 
700 63 818 132016 109 907 133038 231 576 674 891 803 19 42 
134111 65 218 25 429 544 619 24 763 73 873 924 135085 155 277 317 
473 514 27 853 966 77 130124 384 498 511 33 45 82 740 42 65 92 935 
% 137028 32 42 1150] 290 310 65 777 11500 853 941 138092 226 
307 87 556 67 78 608 13 24 [200] 919 139244 562 95 625 822 91 96 917 

140006 233 35 318 32 461 748 58 808 957 1300] 143012 411 536 
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944 196038 43 206 93 732 983 167004 49 416 727 826 38 66 935 
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170019 95 112 48 223 37 38 49 389 432 634 70 1150] 757 67 966 73 
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72 92 712 50 824 40 53 920 65 


98 70% zo gef on 


Piasken. 9. S. n. Trin, 10 Uhr Vorm., 
Andacht: 85 Prediger Gehrt. 
Villiſaß. Eorntag n. Trinitatis, 


Ausſchreibung. 


Der Abbruch der jetzigen Hebeſtelle 


Meine Ehefrau Mathilde Plö- 
nert geb. Huse hat mich unter 
Mitnahme fremder Sachen verlaſſen; 
vor Ankauf wird gewarnt. Ich bitte, 


95003 85 86 200 91 374 482 733 88 053 78 


631 722 75 79 833 999 


3 sun Nachm⸗ Andacht: Hr. Paſtor 
Ge 
Wieſoierken. 9. Sonntag n. Trin., 


1/10 Uhr Vorm, Andacht mit 3 
Abendmahl: Hr. Paſtor Geſchke. 
Woſſarken. Sonntag, den 14. d. ins, 
10 Uhr Vorm.: Sr. Pred. Diehl. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Die heute erfolgte glückliche Geber 
eines geſunden und kräftigen Töchterchen 

beehren ſich ergebenſt anzuzeigen 
Stuhm, den 9. Auguſt 1892. 
Kreisſekretär Salzwedel und Frau, 
Margaretha geb. Feyerabendt. 
Sonntag, den 14. d. Mts.: 
Grosses Wiesen- Fest 
auf der Wieſe des Herrn Jacob Fritz 
in Waitzenau, wozu ergebenſt einladet 
(1417) Eggert, Kapellmeiſter. 
Ti feine 22 
ilſiter l d Käſe 
* in Boflcolli p. B 
50 Pf, d. Ctr. 45 DIE 1 2 chend. Franco 
Nachnahme 8. Schwarz, Mewe Wyr. 


Napole und der Transport und Wieder⸗ 
aufbau derſelben in Stat. 28,164 der 
Chauſſee Schöuſee⸗Karczewolb. Schönſee) 
einſchl. aller Arbeiten und Lieferungen 
auf 1190,03 Mark veranſchlagt, ſoll an 
einen geeigneten Unternehmer vergeben 
werden. 

Die Bedingungen und Zeichnungen 
können während der Dienſtſtunden in 
meinem Bureau eingeſehen werden, auch 
wird Abſchrift des Koſtenanſchlages pp. 
gegen 3 Mark Kopialien verfandt. 

Verſiegelte mit der Auffchrift: 
„Umban der Chauſſeehebeſtelle 
Napole“ verſehene Angebote auf Aus⸗ 
führung dieſer Arbeit nimmt der Unter⸗ 
ach bis Au 


Auguſt d. Is. 
4 


Der Zuſchlag bleibt dem Kreis: 
ausſchuſſe vorbehalten. 
Brieſen, den 6. 1 1892. 
Der Kreisbaumeiſter. 
Januszewski. 


ihr Nichts zu borgen, da ich für keine 

Zahlung auflomme. (1430) 

Heinrich Plönert, Schneidermeiſter, 
Ruda bei Gottersfeld. 


n der letzten Nacht iſt mir mein 
1 Pferd, ſchwarze Stute, ca. 12 
Jahre alt, auf dem Felde vom Klee 
geſtohlen worden. Abzeichen: kleines 
Sternchen, hinten rechts etwas grauer 
Fuß, vorn am Halſe rechts eine große 
Narbe. Um Nachricht über den Verbleib 
bittet Kubath, Tiefenau. 


Weidenſtrauch⸗Deryachtung. 


Zum meifibietenden Verkauf von 
ca. 29 Hektar drei: und einjähr, 
Strauch aus den hieſigen Weichſel⸗ 
kämpen ſteht Termin auf 


Donnerſtag, den 18. Auguſt d. J., 
(1464) 


Nachmittags 4 Uhr, 

im Fährkruge hierſelbſt an. 

Oſtrometzko, den 10. Auguſt 1892. 
Die Forſtverwaltung. 


Vortheilhafter Guts kauf. 


Wegen Uebernahme eines Gutes im Kreiſe Stuhm will ich mein 


ſelbſtſtändiges Gut, 307 Hektar gro 
8 Wieſe, 8 Hektar W 


mild. 


viele Morg. gute BG: 
comfort. eingerichtet, ebenſo ſämmtl. 
ſchaalte Pfannendächer. Feſte ficher 
450 Mk. baare Gefälle. 
Anzahlung. 
B. 4133 befördert die Annone 


eile Kreisſtadt, an Lötzen Augerbulger Chauſſee, verkaufen. 

Lehm⸗Mergel im Untergrund. 30 holländ. Kühe (Milchver kauf 

nach d. Stadt, 8 Pf. p. Ltr.), 1 Bulle, 45 St. 0 Monz 2 Kutſch⸗, 20 

Acker⸗, 4 junge Pferde, 200 St. Fleiſchſchafe, 350 

Weizen, erſterer 300 4 ſp. Fuder a dur ſchon eingebracht, 
ta 


Preis 171000 Mk. 
Sichere Documente werden genommen. 


& Vogler A.⸗G., Königsberg i/ Pr. 


0 


einſchl. einer 35 Hektar großen 
ald, 


kl. Bau⸗ und Schirrholz, eine 
Acker 


korg. Roggen und 
ebenſo 
durchweg unterkellert. Wohnh. 
7 Wirihſchaftsgebd. maſſiv u. ver⸗ 
e Hypothek. 65500 Mk. a 3½0%, 
mit 36-45 000 Wk. 
Offerten sub 
en: Expedition von Haasenstein 
(1496) 


92er neue 92er 


Eine in beitem Gange f. 25 J. beft. 


Salz⸗Heringe |Biderei nehſt Fifi 


verſende in zarter, ſetter Waare, das ca. 
10 Pfd.⸗Faß mit Inhalt ca. 40 St. zu 
3 Mk. frco. Poſtnachnahme. ren 
Fiſchhandlung, Cröslin a. d. Oſtſee. 


Jobauniroggen 


zur Saat, offerirt Fliederhof bei 
Grutſchno. — Ertrag pro Morgen 16 
Altſcheffel. Preis für 20 Ctr. 180 Mk. 
frei Bahnhof Parlin bei Einſendung der 
Säcke und des Betrages. (1443) 


Saatroggen 


Schlanftädter Rieſen⸗, zum Berliner 
Tagespreis, 


Zuchtkälber 


der importirten Holländer Raſſe, 
Voll⸗ und Halbblut, 


Zuchteber und Sauferkel 


der großen Porkſhire⸗Raſſe, verkauft 
Lehngut Motylewo, Poſt- u Bahn⸗ 
Le Schneidemübl. 92 20) _ 


* = Geschäften. Grund- 


stücks-Verkänfe. 


Krantheits halber beabfichtige ich mein 
Hans Marienburg, Niedere Lauben 
Nr. 12, in welch. ſeit 20 J. eine Reſtau⸗ 
ration betrieb. wird, eigenhänd. zu ver⸗ 
kaufen Das Haus eignet ſich auch zu jed. 
and. Geſchäft, da es an der Ecke u. am 
Markte geleg. Ausk. erth. A. S. Raabe, 
Marienburg. Niedere Lauben Nr. 12 


Das erſte Hotel 


an einem kleinen Provinzialplatz in Weſt⸗ 
preußen mit einem nachweislichen Umſatz 
ca. 30000 Mk. jährlich, vorzüglich kompl. 
Einrichtung, dem einzigen benußbaren 
Saale am Orte, ift wegen Kränklichkeit 
des Beſitzers bald möglichſt ſehr vor (heil: 
haft z. verk. Näh. Ausk erth.Selbſtkäufern 
Bahrendt, Danzig, Langgaſſe 36. 


1 flott. Speditionsgeſchäft, 


in einer lebhaften Stadt Weſtpr., mit 
bedeutendem Bahn⸗ und Waſſerverkehr, 
iſt mit allem Zubehör billig zu verkaufen. 

Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1298 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Mitten in der Stadt Schneidemſihl 

gelegen, iſt eine 
Bäckerei 
welche in dieſem Jahre neu erbaut iſt, 
zu verpachten. Auf demſelben Grund: 
ſtücke wurde durch ca. 40 Jahre mi; 
größtem Erfolge von ein und demſelben 
Bäckermeiſter das Geſchäft betrieben. 
Nähere Auskunft eriheilt 
Johann Wloszezynski, 
Schneidemühl, Waſſerſtraße 2. 


Mein Mühlengrundſtück 


in Kl. Albrechtau bei Roſenberg 
Wpr., beſtehend aus einem Holländer, 
10 Jahre alt, mit 2 Mahlgüngen und 
1 Graupengang, maſſiven Gebänden, 
großem Baumgarten und 4 Morgen 
Land, noch mehr Land auch zu haben, 
beabfichtige ich für 12000 Mark bei 
6000 Mk. Anzahlung fofort zu ver⸗ 
verkaufen. Schwarz, Mühlenbeſitzer. 


Mühlengrundſtücks⸗ Verkauf. 

Unſer Mühlengut Noſſeck Weſtpr., 
circa 101 Hektar, mit guten Wohn: und 
Wirthſchaftsgebäuden, komplettem In⸗ 
ventar nebſt Mühle, ſür 1600 bis 2000 
Scheſſel monatl. Leiſtung Haudelswaare, 
nach neueſtem Syſtem mit Girardturbine 
einger., beabſicht. wir u günft. Zahlungs⸗ 
bed. preisw. zu verk. Off. erb. d. Gch 
berger Maſchinenfabrik, Actien⸗Geſellſch. 


Die 


Reutengüter⸗ 
u: eu — 


11 ziemlich 8 es ſind nur noch 


iſt altershalber ſofort zu verkaufen. 
Anzahlung erforderlich 1500 - 2000 Mk. 
Näh. d. N. A Pflugradt. Woldenberg. 


7 2 2 Ser 
Eine kleine Waſſermühle 
oder gute Windmühle (Kundenmühle) 
mit kleiner Landwirthſchaft, in guter 
Gegend, wird zu kaufen geſucht von 

E. Henke in Mlynkowo 
(1521) Prov. Poſen. 
Gute Brodſtelle! 

Mein Grundſtück in Pr. Eylau, 
in welchem ca 60 J. das Maler- und 
Lackirer-Gewerbe, verb. mit Tapetenlager 
und guter Kuudſchaft, betrieben, iſt 
krankheitshalber mit 3000 Mk. Anz. zu 
verkaufen. G. Grünhagen, Pr. Eylau. 


7 7 

Freiwill. Verkau 
5 N 

Die Beſitzuung des Herrn Bauer 
in Neumark Wpr., beſtehend in ca. 
705 Morgen und zwar 1) ein. maſſiven 
Wohnhaus nebſt maſſiven Wirthſchafts⸗ 
gebäuden und ca. 250 Morgen vorzügl. 
Boden, unmittelbar; 2) 250 Morgen 
Lehmboden und einer Ziegelei, und 3) 
205 Morgen, auch in einem beſonderen 
Plan an der Stadt liegend, ferner einer 
Meierei und mehreren maſſiven Juſt⸗ 
W Ay önem Javentar und Erndte 
werde ich 


Mittwoch, den 17. Auguſt c., 


von Vormittags 10 Uhr ab, 
im Gaſthauſe des Herrn Kowalski 
daſelbſt im Ganzen oder in Parzellen 
unter den beſten Bedingungen verkaufen, 
wozu Käufer 5 (1463) 
D. Saß, Guttſtadt. 


Mein am neuen SHE belegener 


Getreide- Speicher 
iſt vom 1. September ab zu verpachten 


Löban Wpr., den 10. Auguſt 1892. 
(1325) C Strot 


Ar beitsmarkt für 


männl. Personen, 


Ein junger Mann 
Materialiſt, 24 Jahre alt, ſucht, ge⸗ 
ſlützt auf gute Fang iſez 1 ſofort 
oder ſpäter Stellung. Gefl. Offerten 
unter G. W. an die Exped. der Neuen 
Weſtpreuß. Zeitung, Pr. Stargard erb. 


Ein Oeconom 
(geweſ. Cavalleriſt), bis dato auf größeren 
Gütern thätig gelveſen, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe von ſofort oder 15. 
Auguſt Stellung. Offerten sub G. T. 
poſtlag agernd S kurz erbeten. (1167 


Ein verheir. Müller 


evang., 29 ed) alt, der voln. Sprache 
mächtig, ſucht eine Stelle als Lohn⸗ 
müller od. als Schirrarbeiter oder 
auch auf einem Gute mit Windmühle 
als Lohnmüller, zum 1. September. 
Günſtigen Falles pachte auch eine kleine 


Waſſermühle. 


Meld. werd. briefl. mit Auſſchrift Nr. 
1424 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Ein Maſchiniſt 
der ſämmtliche Maſchinen ſehr gut zu 
führen verſteht, ſucht von ſofort oder 
ſpäter Stellung. Beſte Zeugniſſe ſtehen 
zur Seite. Edmund Mrozyk, 
Lubiewo, Kreis Schwetz. 


Ein verh. Brennereiverwalter 
32 J. alt, welcher feine Tüchtigkeit durch 
Zeugniſſe nachweiſen kann, ſucht zu ſo⸗ 
fort oder ſpäter Stellung. Offert. erb. 
Teske, Bagniewo bei Pruſt. 


Geſucht zum 1. September cr. für 
Speifefyrupfabrif ra 
) 


[Melno 
ein Buchhalter. 


Gehalt 400 bis 500 Thaler, je nach den 
Leiſtungen. 


Für mein Herren⸗ und Damen⸗ Ton- 
fektions⸗Geſchäft ſuche per 1. u 
einen tüchtigen 493) 


ſelbſtſtändigen Verla infer 
der polniſch. Sprache vollftändig mächtig. 
„Offerten mit Gehaltsanſprüchen nebſt 
Zeugniſſen erbittet 

S. Pottlitzer, Briefen Weſtpr. 


— 


MOL: 808 


der 1. Septer 
Sprache mäch 


tüchtig 
Für mein 
geſchält ſuche 
oder Oktober 


der der polnifi 
Komitee wol 

ehaltsanſprü 
Mor Oels: 

Für mein 
Confeltionsgeſ. 
dember reſp. 1 


ſvelche im D 
fein mihſſen. 
J. B. Für 


Für mein G 
latious⸗Geſchäß 
per 1. Oktober 
zuverläſſigen u 


flotten 
Derſelbe muß 
haben u. der pe 
ein. W. M. 
ſtpreußen. 
Für mein 
Geſchäſt ſuche 
tinen floi 
ber mit Bud 
recht gute Zeu 
Meldungen 
der Auſſchrift 
des Geſelligen 


Ein jn 
Materialiſt, 
E. Linde 
Einen mit 
durchaus vertre 
jung 
der zwecks ſelb 
Beſitzerkundſcha 
zum möglichft | 
Sandel 


Für mein ( 
Geſchäft ſuche 


llchtigen, 


beider Landesſp 


& 

uote: 

Für mein 
waaren⸗Geſchä 
einen tüchtigen 
jung 

der polniſchen ( 
H. Dahm 


Für, einen ä 


junge 
flollen Expedier 
lungen, der 500 
ſtellen kann, we 
job: eine De 
ehalt und T 
ſtellung Bevor 
Adolph G 


Für mein U mein EI 
K 0 f 
oder 1. Oktober 


E 
und ein 


Nichard 25 
Saal 


Zum baldige 


flotten €: 

der polniſchen 
mächtig, welcher 
eints Caſſirers 1 
werden ſolche B 

Krankenkaſſen⸗, 
und Javaliditäts 
Bewerbungen mi 
Thätigkeit, Ref 
auſpeüche unter? 
abſchriften und 
bittet E. Dr 
Eiſengießere! 
Ma 


Ich ſuche vo 
läſſigen, der polni 
jüngeren B 
mit mäßigen C 
erbelte ſchleunigſt 

Allenſtein, i 

Din 


Ein Hi 
mit guter Hand 
Fähigkeiten zu fe 
arbeiten beſitzt, ka 
zeichneten zur ſof 
unter Beifk gung! 
und eines felbfiv 
9 melden. 
2 Mark. 

Grandenz, d 
Königliche ar 


— ET 
Es kann ſich e 
arbi 

lofort bei gutem $ 
melden. e 
Ein auftändige 
Barbi 

kann fh, melden 6 
C. Schulz, d 
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(1463) 

tſtadt. 


—— 


egener 


icher 


erpachten 
uſt 1892. 
Stryk. 
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zun 
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er Neuen 
rgard erb. 
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t oder 15. 
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. Sprache 
ls Lohn⸗ 
eiter oder 
Zindmühle 
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eine kleine 


e 


+ 
ſchrift Nr. 
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ft 
ehr gut zu 
ofort oder 
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iſchau per 
(1409) 

49 

je nach den 


amen⸗Con⸗ 
September 
(1493) 
rkäufer 
ig mächtig. 
ichen mebil 


n Weſtpr. 


rr = San = Turn 
ande ! P im kur und 
„ed. ch uchen per ſofort 
der 1. September einen, der polniſchen 
Sprache mächtigen N (1355) 
tüchtigen Verkäufer. 
Gebrüder Jacoby. 
Für mein Kurz⸗ und Weſßwaaren⸗ 
geſchäft ſuche per Anfang September 
oder Oktober einen tüchtigen 
Verkäufer 
der der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Bewerber wollen bei Meldung ihre 
ehaltsanſprüche mittheilen. 
Max Oelsner, Kurnik b. Poſen. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur: und 
Confeltionsgeſchäft fuche zum 15. Sep⸗ 
tember reſp. 1. Oktober zwei flotte 
h Verkäufer 
welche im Dekoriren gut bewandert 
fein mulſſen. (1460) 
J. B. Fürſt, Braunsberg Opr. 


Für mein Colonialwaaren- u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft ſuche per ſofort eventl. 
per 1. Oktober einen tüchtigen, ehrlichen, 
zuverläſſigen und 3 1333) 
flotten Expedienten. 
Derſelbe muß eine ſchöne Handſchrift 
baben u. der polnischen Sprache mächtig 
ein. W. Mehrwald, Hohenſtein 

ſtpreußen. 


Für mein Getreide u. Colonialw.⸗ 
Geſchäſt ſuche per ſofort oder ſpäter 

tinen flotten Expedienlen 
der mit Buchführung vertraut 
recht gute Zeugniſſe beſitzt. 
Meldungen werden brieflich mit 
der Auſſchrift Nr. 1475 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


r 
* 

Ein junger Mann 
Materialiſt, für die Kantine geſucht. 
E. Linde, Rebdenerſtraße 17. 
Einen mit der Getreidebrauche 
durchaus vertrauten (1320) 
jungen Mann 
der zwecks ſelbſtſtändigen Einkaufs die 
Biſitzerkundſchaft zu beſuchen hat, ſucht 

zum möglichſt baldigen Eintritt 
B. Sandelowsky, Nordenburg 


Fur mein Colonialw.⸗ u. Deſt⸗ 
Geſchäft ſuche zum 25. Auguſt einen 


lüchtigen, jungen Mann 


beider Landesſprachen mächtig. 
Gustav Götz, 
Juowrazlaw, Poſenerſtraße. 
Für mein Colonial⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 15. Auguſt 
einen tüchtigen (1368) 
jungen Mann 
der polniſchen Sprache mächtig. 
H. Dahmer, Schönſee Wpr. 


E23988895938 
Für einen älteren (1432) 
jungen Mann 
flollen Expedienten, mit guten Empfeh⸗ 
lungen, der 500 bis 1000 Mark Caution 
ſtellen kann, welche ſicher geſtellt wird, 
a eine Vertrauensſtellung mit 900 Mk. 

ehalt und Tantieme; perſönliche Vor⸗ 
ſtellung bevorzugt. 
Adolph Guttzeit, Graudenz. 


8209898588888 


Für mein Materialwaaren-, Deitil: 
lationsgeſchäſt ſuche vom 15. September 
oder 1. Oktober d. Js. einen jüngeren 


Commis 


und einen Lehrling. 

Richard Patſchke, vorm. H. Grunow, 
Saalfeld Oſtpr. 

Zum baldigen Antritt ſuche ich einen 
flotten Correſpondenten 
der polniſchen Sprache und Schrift 
mächtig, welcher zugleich die Funktionen 
eines Caſſirers übernimmt. Bevorzugt 
werden ſolche Bewerber, die mit dem 
Krankenkaſſen⸗, Berufsgenoſſenſchafts⸗ 
und Javaliditäts⸗Weſen vertraut fin). 
Bewerbungen mit Angabe der bisherigen 
Thätigkeit, Referenzen und Gchalt3- 
anuſprüche unter Beilegung von Zeugniß⸗ 
abſchriften und einer Photographie er⸗ 
bittet E. Drewitz. Thorn, 
Eiſengießerei, Keſſelſchmiede und 

Maſchinenfabrik. 

Ich ſuche von ſoſort einen zuver⸗ 
läſſigen, der polniſchen Sprache mächtigen 
jüngeren Bureauvorſteher 
mit mäßigen Gehaltsanſprüchen und 
erbte ſchleunigſt Meldungen. 

Allenſtein, im Auaguſt 1892. 

Düring, Rechtsanwalt. 


Ein Hilfsſchreiber 
mit guter Handſchrift, der auch die 
Fähigkeiten zu ſelbſtſtändigen Bureau⸗ 
arbeiten beſitzt, kann ſich bei dem Unter⸗ 
zeichneten zur ſofortigen Beſchäftigung 
unter Beifk gung von Zeugnißabſchriften 
und eines felbfiverfoßten Lebenslaufes 
ſchriftlich melden. Täglicher Lohnſatz 
2 Mark. 
„Grandenz, den 9. Auguſt 1892. 
Königliche Eiſendahn⸗Bau⸗Inſpektion II 
Struck. 
Es kann ſich ein tüchtiger 
Varbiergehilfe 
ſofort bei gutem Lohn und Behandlung 
melden. Formazin, Pakoſch, Pr. Poſen. 
Ein auſtändiger, junger 
Barbiergehilfe 
lann ſich melden bel 
C. Schulz, Friſcur, Culmſee. 


und 


(1482) 


von 


Einen älteren und einen jüngeren 
Gehilfen 

der polniſchen Sprache mächtig, p. fo: 

gleich oder 1. Oktober ut f 

Materials, Eolonial: und Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft (1335) 
Julius Solty, Biſchofsburg. 

Suche per ſofort für mein Eolonialz, 


einen katholiſchen zweiten 
Gehilfen. 
Joh. Ohneſorge, Czersk. 
Ein junger, gewandter (1523) 


Uhrmachergehilfe 
ſucht von ſofort Stellung als Uhrmacher. 
Zeugniſſe ſendet auf Wunſch fofort ein. 
A. Prange, Schulitz, Kr. Bromberg. 


1 ficht. Uhrmachergehilfen 


ſucht Uhrmacher Löwenthal, Gneſen. 
Ein tüchtiger, erfahrener 
Conditorgehilfe 
findet von ſofort dauernde Stellung bei 
Auguſt Lintaler, Oſterode. 
Daſelbſt iſt auch ſrei eine 


Lehrlingsſtelle. 
Vier Malergehilfen 


ſinden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei H. Nipkow, Maler, 
(1314) Dfterode. 


Geſucht 


werden 2 Banhandwerker, verheirath., 
ca. 30 Jahre alt, zu dauernder Stellung 
als Chauſſeeaufſeher 
Gewandheit im Rechnen und Schreiben. 
erforderlich. Meldungen mit Zeuguiß⸗ 
abſchriſften und Lebenslauf werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1326 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


6—8 lücht. Tiſchlergeſellen 
finden von ſofort für gute Bauarbeit 
dauernde Beſchäftigung bei 
J. Leitreiter, Dampftiſchlerei, 
Inowrazlaw. 
Ein Meier 
der die Herſtellung feiner Tafelbutter 
und mit dem Separator umzugehen ver⸗ 
ſteht, wird zum 1. Oltober geſucht. 
Dom. Hofleben b. Schönſee Wpr. 
Ein tüchtiger Polier 
welcher Bauzeichnungen ſelber an⸗ 
fertigt und Accord- Ausführungen 
von Nentengütern übernimmt, ſofort 
verlangt; auch 7 
Ziegelſtreicher 
ſofort verlangt. (1450) 
Knack, Groß Peterkan 
bei Rummelsburg, Pommern. 
Ein tüchtiger, nüchterner (1316 
Maſchiniſt 
der auch kleinere Reparaturen an der 
Dampfdreſchmaſchine ausführen kaun, 
einige Kenntniſſe von der Landwirth⸗ 
ſchaft hat und energiſch iſt, findet zum 
11. November d. Is Stellung in 
Dom. Uhlkau bei Hohenſtein Wpr. 
Ein ſelbſtſtändig arbeitender 


Schmiedegeſelle 
und ein Lehrling 


werden ſofort geſucht von (1492) 
L. Fahr, Pr. Friedland. 


Schmiedegeſellen 
Stellmachergeſellen 
1 Sattlergeſelle 


auf Wagenarbeit geübt, finden von ſo⸗ 
gleich Beſchäftigung bei (1388 
W. Spaende Wagenfabrik, 
Graudenz. 
Ein gut empfohlener verheiratheter 
Schmied 
findet zu Martini Stellung in Sallno 
bei Melno (1413) 


Cüchlige Bo u. Paletokarbeiter 
aber nur folche, welche ſelbſtſtändig ar: 
beiten können, finden von ſofort dauernde 
Beſchäftigung außer dem Hauſe und in 
der Werkſtätte bei (1437 
Otto Günter, Wartenburg Opr. 
Herren⸗Garderobengeſchäft nach Maaß. 


Tüchtiger Schueidergeſelle 
kann von fofort eintreten bei (1503) 
Wendt, Graudenz, Grüner Weg 6. 


Jünger. Müllergeselle 


kann fofort eintreten in 
Hammermühl b. Sypniewo, 
Kreis Flatow. 
Wir ſuchen für unſere neu erbauten 
Mühlen (1393) 


3 Müllergeſellen 


bei einem Anfangsgehalt von 75 Mark 
und freier Wohnung. 

Nur wirklich tüchtige, ſolide Müller 
mögen Zeugnißabſchriften einſenden an 
die Kunſtmühlen u. Lederpappen⸗Fabriken 

Noack & Brade, 

Gr. Särch en bei Triebel, 
Kreis Sorau. 


Einen Müllergeſellen 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, 


Gr. Ballowken per Neumark Wpr. 


ſucht von ſofort (1440 
ühlenbeſitzer 90 chins ki, 


ür ſein 


Deſtillatious⸗ und Eiſenwaarengeſchäft 


Meldungen an 


Ein ordentl. Wind müller 
kann ſofort in Arbeit treten bei (1513) 
Skubian in Soldau. 


Ein jüngerer Müllergeſelle 
wird fofort geſucht f. bie Dbra- Mühle 
bei Schwerin a/ W. Gehalt 80-36 M. 
bei freier Station. Buch. 


Ein ord. Müllergeſelle 
der die Führung einer gut eingerichteten 
holländiſchen Windmühle verſteht, findet 
bei gutem Lohn vom 15. d. Mis. oder 
etwas ſpäter dauernde Anſtellung bei 

N. Elsner, Roſenberg Wpr. 


D e 
Ein junger Miller 
findet Stellung bei K. Eichler, Kloß⸗ 
mühle Kolmar in Poſen. (1340) 
Ein tüchtiger 8 (1319) 
Windmüllergeſelle 
kann fofort eintreten bei A. Brun ow, 
Honigfelde bei Stiaszemwo. 


Ein tüchtiger Müllergeſelle 
findet ſofort dauernde Stellung auf 
Peühle Czis kowo b. Ende Wpr. 
W. Reiß, Mühlengutsbeſitzer. 


Ein tüchtiger Müllergeſelle 
kann ſofort eintreten (1462) 
Stocksmühle bei Pelplin Wpr. 
Ein junger, anſpruchsl, ſelbſithätig 

Gärtner 

mit kleiner Familie findet Stellung z. 
1. Oktober d. 33. in (1334 

Dom. Kl. Sonnenberg b. Rieſenburg. 
Perſönliche Vorſtellung erforderlich. 


Pirthſchafts⸗Jnſpektor 


led., Mitte Dreißiger, per 1. Januar 
1893, eventl. etwas früher, bei 800 Mk. 
Gehalt anfänglich geſucht. (1275) 


4 ältere Beamten 


bei 450-600 Mk. Gehalt, ſowie 


mehrere Aſſiſtenten 


finden p. ſofort u. 1. Oktbr. cr. dauernde 
Stellungen, ferner ſuchen wir einen 


ireunerei⸗Verwalter 

Vreunerei⸗Verwalter 
per ſof. nach Mähren (Defterreich) bei 
hohem Gehalt. von Drweski & 
Langner, Landw. Centr.⸗Verm.⸗Büreau, 
Poſen. Gegründet 1876. 

Ein energiſcher, inuuger Mann, 
dir der polniſchen Sprache mächtig iſt, 
wird zu Anfang Septem ber als zweiter 

Wirthſchaftsbeamter 
geſucht. Zeugniſſe werden nicht zurück⸗ 
geſchickt. Gehalt nach Uebereinkunft. 
(1459) 
Schultze, Kittnau p. Reichenau Op 

Ein Verwalter 
u. Leitung eines zweiten Beamten, der 
bei den Leuten zu ſtehen hat, w. geſucht. 
Dom. Koſelitz b. Klahrheim. 

Ein evangelifcher, verheiratheter 

Wirthſchaftsbeamter 
mit guten Zeugniſſen, findet zum 
1. Oktober d. Js. dauernde Stellung 

Groß Ellernitz bei Graudenz. 
Ein älterer, erfahrener, (1321) 

tüchtiger Inſpektor 
der unter meiner Leitung 4 Vorwerke zu 
bewirthſchaften hat, wird ſofort bei 
einem Jahresgehalt von 500 Mark und 
Dienfipferd geſucht. Bühring, Ober⸗ 
Juſpektor, Beisleiden bei Glommen 
Oſtpreußen. 


Wirthſchaftergeſuch. 
Suche von ſofort oder 1. September 
einen evangel., jungen, zuverläſſigen 
Wirthſchafter. 
Segler, Trautzig b. Allenſtein. 
Für ein größeres Brennereigu! 
Weſtpreußens wird zum 1. Oktober d. 
Is. zur Erlernung der Landwirth⸗ 
ſchaft ein gebildeter 
* 


Toca Madl 


geſucht, ohne Penſionszahlung, 
werden Beſitzersſöhne bevorzugt. 

Meldungen mit ſelbſtgeſchriebenem 
Lebenslaufe werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1416 an die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Für hieſigen, brauchbaren 
Kutſcher 
der abgeht, da mein alter Kutfcher zu: 
rückkehrt, wird eine Stelle geſucht. 
Dom. Koſelitz b. Klahrheim. 
Von Martini d. Is. ſuche einen 
zuverläſſigen Kuhhirt 
t und einen 
verheiratheten Pferdeknecht 
mit Scharwerker, welcher ſich auch als 
Pferdeknecht verpflichtet, bei hohem Lohn 
und Deputat. Auch hat ſich daſelbſt ein 
junger Hund 
eingefunden, welcher nach Erſtattung der 
Inſertions⸗ und Futterkoſten von dem 
Eigenthümer abgeholt werden kann. 
Oszwaldowski, Szezepanken 
bei Leſſen. (1448) 
Ein nüchterner (1431) 
Kutſcher 
findet vom 15. d Mis. ab bei gutem 
Gehalt Stellung. A. Seid, Graudenz 


D 


und 


Suche von ſogleich oder Martini d. 
Js. einen unverheirath eten, älteren 
Hofmann 
der Schirrarbeit verſteht. Neflektanten 
mögen ſich unter Einreichung ihrer 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche melden 
bei Gutsbeſitzer E. Doehring, 
Ein zuverläſſiger, verh., evangel. 


Hofmann ſowie auch ein 
guter Kuhfütterer 


finden Stellung zu Martini d. Is. auf 
Rittergut Wardengowo, 
bei Oſtrowitt, Kreis Löbau. 


Kräftige fleißige Arbeiter 
finden bei gutem Lohn Beſchäftigung. 
R. Fiſcher, Zimmermeiſter, Graudenz. 

30 Steingräber und 

Kopfſteinſchläger 
finden bei hohem Accord lange Zeit 
Beſchäftigung in der Umgegend von 
Leſſen. Meldungen bei den Chauſſee⸗ 
aufſehern Bieletzki in Leſſen und 
Vanſelow in Slupp bei Melno. 

Grandeuz, im Auguſt 1892. 

Der Kreisbaumeiſter. 

Best mann. 

Ein junger Mann aus guter Familie 
findet unter günſtigen Bedingungen 
Aufnahme (4514 

als Apothekerlehrling. 

Dr. E. Roſtocki, Schwetz a. W̃ 


1 Lehrling 
kann in mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft von ſofort ein: 
treten. Ferdin and Kluge, 
(1515 Marienburg. 


Ein Volontair 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 
in meinem Mode- und Mannfaktur⸗ 
waarengeſchäft Stellung. 
Salomon Jacob Levy, Nakel. 
In meinem Colonial⸗, Schank⸗ und 
Eifenwaaren = ®jchäft findet ein Sohn 
achtbarer Eltern mit guter Schulbildung 
von fogleich oder zum 1. Oktober cr. 
als Lehrling 
Aufnahme. (1446) 
Otto Braun, Roſenberg Wpr.“ 
Für meine Buch, Muſikalien⸗ 
und Schreibmaterialien- Handlung 
ſuche ich ? : (248) 
einen Lehrling. 
H. Olawski, Inowrazlaw. 


Einen Lehrling 
für fein Deftillationg: und Colonial⸗ 
waarengeſchäft ſucht per ſofort (286) 
Carl Trauſchke, Culmſee. 


Zimmerlehrlinge 


ſucht H. Kampmann. 


Suche 
für mein Manufaktur: und Mode: 
waarengeſchäft per ſofort einen 
Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
M. Davidſon, Lötzen Opr. 


Ein Knabe 
mit guter Handſchrift, findet ſofort 
in einem Comptoir in Graudenz Be⸗ 
ſchäftigung. Meldungen werden briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 1372 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 

Sucht für mein Colonfalwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft, 
einen Lehrling 
mit erforderlichen Schulkenntniſſen. 
Poluiſche Sprache erforderlich. Offert. 
w. briefl. mit Aufſchr. Nr. 1391 an d. Exp. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten 


Re 
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Für Frauen und 
Mädchen. 


1 pe ar 
Zur Stütze der Hausfrau 
oder als Wirthin ſucht ein in allen 
Zweigen d. Wirthſchaft erf. j. j. Mädchen 
per ſofort oder zum 15. Stellung. 

Burandt, Stolpmünde, 
1056) Kirchſtraße 103. 

Eine junge Frau 

38 J. alt, ev., in der Wirthſchaft erf., 
ſucht wegen Gutsverkauf von ſofort oder 
1 Oktober d. Is. (am liebſten ſelbſtſt.) 
Stellung. Auf Gehalt wenig. als auf 
gute Behandlung geſehen. Off. unter 
Nr. 1385 an die Exp. d. Geſelligen erh, 

Eine junge Dame 
mit guten Zeugniſſen, ſucht Stell. als 
Pflegerin oder Geſellſchafterin oder 
z. Führ. e. kl. ſtädt. Haush. Offert. 
u. M. D. 1000 poſtl. Elbing erbeten. 

Ein ev., j. kräft. Mädchen ſucht 
zur Erlern. der Wirihſchaft Stellung in 
einer größeren Landwirthſchaft. Offerten 
unter O. M. 6392 poſtlagernd Prauſt 
Weſtpreußen erbeten. (1485) 
E. j. geb. Mädchen, w. d. Buchf. erl., 

f. poln. ſpr., ſucht u. beſ. A. Stell i. Compt. 
o. a. Caſſ. Off u. Nr. 1479 a. d. Exp. d. Gef. 
Für ſehr tüchtige, ordentl. (1400 

Meierin 


ſucht Stellung Dom. Berkenbrügge 
bei Sellnow / De. 3 


See 
Eine gewandte Verkäuferin 


der Delicateß⸗ und Coſonialw.⸗Branche 
ſucht A. Chriſten, Bromberg. 


Suche zum ſoforligen Anteiit eine 
geprüfte Erzieherin 
für einen jährigen Knaben und ein 
7 jähriges Mädchen. Etwas Muſik er⸗ 
wünſcht. Zeugnißabſchriften u. Gehalts⸗ 
anſprüche ſind zu ſenden an (1324) 
Frau 7 1 TE Lindenberg, 
Michowitz bei Inowrazlaw. 


Geübte Putzarbeiterinnen 
und Lernende 


nur hieſige, engagirt Jacob Liebert. 
Geſucht eine gewandte (1457) 
Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, für 
ein größeres Geſchäft der Kurz⸗, Woll⸗ 
urd Beſatzwaarenbranche gegen hohes 
Salair. 
S. Winter, Gelſenkirchen. 
Für mein Manufaklur⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 15. Sep⸗ 
tember cr. eine flolte (1376) 
Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, ohne 
Unterſchied der Confeſſion. Die Be⸗ 
treffende muß auch in der Wirthſchaft 
thätig ſein. 
Falk Nathan, Schönſee Weſtpr. 


Ein auſtänd., jung. Mädchen 
Gärtners⸗ oder Lehrerstochter, welches 
die Kranz⸗ u. Bon quettbinderei erlernen 
will, findet unter günſtigen Bedingungen 
Stellung bei A. Baehrendt, 
(1511) Marienwerder Weſtpr. 


Ein gewandtes, 
tüchtiges Mädchen 
welches Hausarbeit, Wäſche, Plätten, 
Serviren und Schneiderei gründlich ver⸗ 
ſteht, wird zum 1. Oktober geſucht. 
Meldungen mit guten Zeugniſſen und 
Gehaltsanſprüchen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1495 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein anfländiges Mädchen 
welches ſelbſtſtändig u. gut kochen, for. 
plätten und nähen kann, ferner ein 


Hausmädchen 
geſucht zum 1. Oktober ct. von Frau 
v. Wickede in Kurzebrack bei Ma⸗ 
rienwerder, zur Zeit in Pleß in Ober⸗ 
ſchleſien, wohin Meldungen mit Zeug⸗ 
niſſen und GehaltSanfpr. z. richten find, 


Auf einer Königl. Oberförſterei im 
Regierungs- Bezirk Königsberg findet 
eine einfache 0 

tüchtige Wirihin 
welche auch plätten kann, zum 1. Ok⸗ 
tober d. Is. Stellung. Offerten mit 
Zeugniſſen und Gehalts anſprüchen unter 
Nr. 1516 an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Suche von ſofort eine tüchtige 
erfahrene Wirthin 
bei hohem Lohn. Selb iſtändig e Stel: 
lung. Gute Küche, Butterei von 30 
Kühen, Federviehaufzucht Bedingung. 
Haagen, Rabnau b. Pr. Holland Oſtp. 
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Tüchtige Mädchen 
mit guten Büchern, welche Luſt haben, nach 
Berlin zu ziehen mit hieſigen Herrſchaften, 
erhalten ſehr feine Stellen zum 1. Ol tbr. 
durch Frau Koslowska, Graudenz. 

Eine Aufwärterin wird geſucht 
(1510) Unterthornerſtraße 17, part. l. 
— . — ——— — 


. 


3 


Ein ſelbſtſtändiger Maurermeiſter 


evangel., 35 Jahre alt, in einer großen 
Provinzialſtadt Poſens dem es a. Damen⸗ 
bekauntſchaft fehlt, wünſcht mit einer 
jungen vermögenden Dame direkt in Brief⸗ 
wechſel zu treten behufs Heirath. 
Ernſtgemeinte Offerten mitPhotographie, 
anonym bleibt unberückſichtigt, werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1400 durch 
die Exped. des Geſell. in Graudenz 
erbeten. Diskretion iſt Ehrenſache. 


Amor unbeſcheiden! 


Der Beſitzer (35 Jahre alt, evang.) 
eines Grundſtücks von 100 Morgen, 
mit guten Gebäuden, vollſtändigem In⸗ 
ventarium, Milchwirthſchaft zc., in großer 
Nähe der ſchönen Stadt Bromberg geleg., 
wünſcht, weil andere Wege momentan 
verſchloſſen erſcheinen, auf dieſem möge 
lichſt bald ein Weib zu finden. Eltern, 
welche den Wunſch hegen, eine liebens⸗ 
würdige Tochter (Bauerstochter bevor⸗ 
zugt) im 20.— 35. Jahre, mit etwa 
8—10 Vermögen, gut zu ver⸗ 
heirathen, werden durch dieſe empſehlens⸗ 
werthe Offerte höflichſt gebeten, ſich 
unter der Adreſſe: „Commiſſion Nr. 8 
bis 10. .“ poſil Bromberg zu nähern. 
—— — — — — 


Seirat hl 

Ein j. Lehrer, v. angen. Aeuß., w. 
Bekanntſch. m. e. j Dame behufs ſpät. 
Verh. zu machen (am liebſten Lehrers⸗ 
oder Förſterstochter). Damen, i. Alter 
von 17 bis 20 J., welche hierauf reflekt., 
werden gebeten, ihre Adr. nebſt Photogr. 
u. Ana. d. Familienverh. u. M. R. 1893 
poſtl, Löbau Wpr. einzuſ. Anonym 
berſſckſ. Diskr. Ehrenſache. Auf Wunſch 
ſende Photographie zurück. (1722) 


— 2 


Das geehrte Publikum wird 
ebeten, für die Fahrt Rehden - 
elno oder Melno-Rehden ſich 

mit einer Fahrkarte zu ver⸗ 


300 Klafter Torf 


hat big verkaufen (1120) 
Adolf Schulz, Hohenkirch Wer, 


— — — — —— — 2 w——̃ 


ſehen; ſollte es ſich herausſtellen, 
daß Jemand ohne dieſelbe fährt, 
fo nehme ich es für eine Unter: 
ſchlagung an, ebeuſo darf der 
Omnibuskutſcher nicht mit Be⸗ 
ſtellung beläſtigt werden. 
Schott, 
Privatpoſtfuhrhalter. 
Wegen Mangels an 
Naum verkaufe die ſich 
wieder angeſammelten 
alten, gut reparirten 


Mühmaſchinen 


unter Garantie zu 
jedem annehmbar. Preiſe. 


F. Wehle, 


Nähmaſchinen⸗Werkſtalt, 
Kirchenſtr. 12. (1428) 
Npf⸗Ca in 

Dampf⸗Caffee's 

l. mehrere pf friſch geröſtet: 

Wiener iſchung zu; ah. 1.60 


Jarlsb All önes Aroma All Se 
Kurth ng Ai. 80 


empfiehlt (9671) 


Rotterdamer Caffee Lagerei 


Otto Schmidt. 


[DW WESER EEE 
ianinos für Studium u. Unter- 
richt bes. geeignet, 

Kreuzs. Eisenbau, Höchste Tonfülle, 
Frachtfr. auf Probe. Preis verz. franco. 


aar oder 15 bis 20 Mk. monatlich. 
örlin, Dresdenerstrasse 38. 
Friedrich Bornemann & Sohn, 


(518 Pianino-Fabrik. 
Delicate Spickflundern 


Die Hälfte 
aller Säuglinge 


erhalten heute ſtatt der Muttermilch eine künſtliche Nahrung. Ein großer Theil 
der Mütter iſt überhaupt nicht im Stande, die Kinder ſelbſt zu nähren und dann 
auch wirken häufig andere Gründe, Eitelkeit ꝛc., beſtimmend für die Wahl einer 
künſtlichen Ernährungsweiſe. Leider aber läßt man ſich dabei nur zu oft durch 
ſchreiende Reklame oder althergebrachte Gewohnheiten verleiten, Nährmittel in 
Anwendung zu bringen, die ihrer ganzen Zuſammenſetzung nach nicht geeignet 
ſind, die zur Entwickelung des Kindes nothwendigen Nährſtoffe zu liefern, die 
vielmehr vielfach ernſte Verdauungsſtörungen zur Folge haben oder häufig, wie 
Milch kranker Thiere, durch Alter verdorbene Kindermehle ꝛc., dem Körper des 
Kindes direkt gefährliche Krankheitsſtoffe zuführen. Die Folge iſt eine Zunahme 
der Sterblichkeit im erſten Lebensalter, die bereits heute eine erſchreckende Höhe 
erreicht hat, und der ſoweit fie eben auf ungeeignete Ernährung zurückzuführen 
iſt, unter allen Umſtänden ein Ziel geſetzt werden mußt. 


Jeder Menſchenfreund 


fühlt dieſe Nothwendigkeit heraus, und die Frage iſt nur, auf welchem Wege 
di ſem Uebel begegnet werden kann. Auch Herr Apotheker Otto Rademann 
hat ſich mit dieſem Gegenſtand beſchäftigt und nach jahrelangen Verſuchen ein 
Präparat hergeſtellt, das unter dem Namen 


zunächſt den et Autoritäten auf mediciniſchem Gebiete zur Prüfung vorge⸗ 
legt wurde und nach deren Urtheil das BEE” einwandfreieste aller 
künſtlichen Nährmittel für Kinder iſt. Erſt nachdem „Rademanns Kindermehl“, 
Dank ſeiner Vortrefflichkeit, ſeines hohen Nährwerthes und ſeiner abſo⸗ 
luten Löslichkeit in die Praxis der erſten Aerzte und in faſt alle Kliniken 


Poſtkorb 4 Mk, verſendet (1224) Eingang gefunden bat, wird es der Allgemeinheit zum Gebrauch empfohlen, nicht 
Otto Bergemann, Coeslin, Oſtſee. als Reklamemittel, ſondern als unentbehrlicher Faktor für die Er: 


nährung aller Kinder, denen die Wohlthat r der Mutterbruſt verſagt iſt. 


Haltbarster 


Fussboden-Anstrich! 


Tiedemann’s 


Vernstein-Schnelltrocken-Oellack, 
Über Nacht trocknend, geruchlos, nicht 


wird von mehr als hundert Kli⸗ 

ademanns Kindermehl niken ꝛc. als einzig zweckmäßiges 
Kindermehl gebraucht, fo von Hrn. Geh. Med.⸗Rath Prof. Dr. med. Henoch, 
Direktor der Kinder⸗Klinik der Kgl. Charité in Berlin, Geh. Med.⸗Rath 
Det Dr. med. Senator, dir. A. a. der dritten Klinik der Kgl. Charite 
eg AR Kal. gg irn cr ert 1 nen ir 
Dr med. Mosler. Direktor d. me inik u. des Univerſitäts⸗Krankenhauſes 
eee en in Greifswald, Geh. Med.⸗Rath Prof. Dr. med. Schatz, Direktor der ge⸗ 
2 . burtsh.⸗gynäkologiſchen Klinik u. Poliklinik, Direktor der Hebammen⸗Lehranſtalt in 
Spirits u Fußboden⸗ f Roſtock, Prof. Dr. med. Uffelmann, Direktor des hygieniſchen Inſtituts in 1 7 
Glanzlacken an Haltbar⸗ Medicinische Klinik der Univerſität Halle a. S. unter Leitung von Geh. Med.⸗Rath 
keit überlegen. Einfach Prof. Dr. med. Weber, Dr. med. Rode, Direktor der Kinderheilſtätte Seehoſpiz 
in der f dehnt le „Kaiſerin Friedrich“ in Norderney, Prof. Dr. med von Starck, Direktor der medi⸗ 
daher viel begehrt fil ziniſchen Klinik u. dirig. Arzt des ſtädt. Krankenhauſes in Kiel, Dr. med. Kredel, 
jeden Haushalt! In 7 dirig. Arzt am Kinderhoſpital in Hannover, Werner'sche Kinderheilanstalt 
Ludwigsburg, und vielen anderen. 


Schutzmarke. 1 und 3½ Kilo⸗Doſen. 
Es iſt Pflicht jeder Mutter 


Nur echt mit dieser Sohutzmarke. 
Carl Tiedemann, sorieran, Dresden, 

begrünvet 1888. einen Verſuch mit „Rademanns Kindermehl“ zu machen, bevor ſie zu einem an⸗ 

deren Nährmittel greift und auch dann, wenn ſie es mit anderen Nährmitteln 

bereits verſucht hat. Sie wird gewiß im Gedeihen ihres Kindes den Beweis dafür er⸗ 


Vorräthig zum Fabrikpreis, Ben 
bracht feben, daß Rademauns Kindermehl das beſte der Welt in. 


aufſtriche und Proſpecte gratis, in 
raudenz bei Fritz Kyser; 
un 5 on ee 

romberg b. Dr. Aurel Kratz B v 8 

er J Rademanns Kindermehl iſt in den Apotheken, Droguerien u. Colonial⸗ 

waarenhandlungen zum Preiſe von Mark 1,20 pro Büchſe erhältlich. 
Sollte an einem Orte keine Niederlage exiſtiren, ſo wende man ſich gefl. direkt an 
Rademanns Nährmittelfabrik Frank & Co., Frankfurt a M., Hochſtraße 31. 


d 
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(6812) Victoria⸗Drogerie. 


Eine Radmaſchine 
für Stellmacher, welche bohrt, ſtemmt, 
übſetzt ꝛc., iſt 3 billig 65 
en Zu er S2 bei (1169) 

Ss 8ti, Thorn. 


Wegen Beendigung 15 non 
fofort abzugeben: (1192) 


T SSS 
— 


Feldeiſenbahnen 


empfehlen (4200) 


Hodam & Ressler, 


Danzig, Grüne Thorbrücke. 


Dreſchkaſten und 
Reinigungsmaſchiue 


gut erhalten, zu verkaufen. (1461) 


Pfarrhof Rieſenkirch. 


Die ſo ſchnell beliebt gewordene 
Lauterbach’sche 
Hühneraugen : Seife 
befeitigt in wenigen Tagen ſicher 
und radikal Hühneraugen und 


Hornhaut. — Anwendung weit an⸗ 
genehmer als Pinſelungen. — 
Preis 75 Pfg., vorräthig in 
Graudenz i. d. Drogenhandlung 
der Löwen⸗ Apotheke. (9097) 


Ein neuer, ſtarker 


Arbeits⸗Wagen 


Tragkraft ca. 80—90 Ctr. zu verkaufen. 


Rittergut Wardengowo, 
bei Oſtrowitt, Kreis Löbau. 


Einen ſehr edlen, gängigen, gut 
formirten, hellbraunen 


Wallach 


(Ruſtic⸗ Blut), 4½ Jahre 


alt, 1.60 Meter hoch, offerirt für 750 
Mark Dom. Kran gen b Pr. Stargard 


Die Vieh⸗Handlung 


von 


Jacob Salomon, 
Mocker bei am (Goneordin) 


10 Stück Jungochſen 


mit ſehr ſchönen Formen (Kreuzun | 
Holländer), 2½ bis 3½ Sabre 8 875 
bis 10 Ctr. ſchwer. 286) 

Kleinere Poſten werden auch nach 
Wabl des Käufers abgegeben. 


Hochtragende u. friſchmilchende! 
92 
U 
Kühe 
werden gekauft. (1322) 
Dom. Konſchütz b. Neuenburg Wprs 
9 ſtarke 


Arbeitsochſen 


die die Maul: u. Klauen 
ſeuche in dieſem Jahre nachweisli 
ſchon überſtanden haben, werden vont 
Dom. Loje wo (Poſt) zu kaufen gefucht, 
Gefällige Offerten mit Preisangabe nach 
Gewicht erbittet Geißler. 


ö 8 9 

N ehh Stiere 
EN b ca. 10 Ctr. ſchwer, von 
der Weide verkäuflich in 


— 
* 
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8000 m 80 mm hohe 


Regina 
Stahlſchienen, 5 


Stahlfchienen, 


Kirchenitrafe 12. 


1. 7% cm Spurweite, 
30 Muldenkipper 1 bm 
1. 75 om Spurweite, 


ferner einige 


hundert m Patentgeleiſe 


nach Vorſchrift von Dr. Oscar Hg * 
der Arzneimittellehre an der Univerſät zu Berl! 
Verdauungsbeſchwerden, Trägheit der Verdauung, Sod⸗ 
brennen, Magenverſchleimung, die Folgen von Unmäßig- 
keit im Eſſen und Trinken werden durch dieſen angenehm 


. { ſchmeckenden Wein drei 3 M, r 55 igt. 
und noch vieles andere. | Bey he 


Schering brüne — Berlin N. 


Niederlagen in fait ſämmtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 


Gefl. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1192 an die 
Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 


denz erbeten. 
N 9 


Johaunis⸗Roggen rs & 


ur Saat, welcher die ſicherſten Er⸗ Welt, 7 225 

lege auf moorigem und leichten Boden teiefenbe Matj es⸗ 11 2 

ſtets geliefert, wie auswintert, empfiehlt | verſendet gegen 2 089 eilt l. wei ann. 

in reiner ſchöner Qualität mit 170 Mk.] E. Degener, Swinemünde a. Oſtſ. 5 

80 Tonne franko Bahnhof Bromberg] Fiſcherei und Fiſchconſervenf abrik. ] verkauft je * reiswerth 
om. Alt⸗⸗Beelitz bei Bromberg. ! Bitte fich ſtets auf dieſe Ztg. zu beziehen, St 


cg DOPDRRE verkauft billig 9. Magna 


ſechseckige Waschmaschine, ntenefte und bewährteſte e 


empfiehlt unter Garantie billigſt 
1500 m 90 mm hohe Franz Wehle, Mechaniker, 


30 Muldenkipper 1 cbm Wringmaſchinen aus allerbeſtem Materiat ebenfalls billigſt. 


Delikat 
2 Speckfiundern| ed ni Kane 
e 


Stürmersberg bei 83 
Einen noch gut erhaltenen 


toyfe, hablonows. 


Gr. Schmückwalde bei Oſterode. 
Weidefette 


Salzheringe! Salzheringe! 

Neuer Fang, Schotten, ſoeben ein: 
getroffen. 0 050 davon: Matties a To. 
21 M., 22 bis 24 M., P.-B.-Hecinge 
mit Milch u. Rogen a To. 18 u. 20 M., Bi t 
eine Parthie Holländer Ihlen a To.] € dei Melno. (1414) 
16 und 18 M., eine Pathie Schott. ’ r 
Ihlen a To. 19 M., eine Parthie 
faut 1 en a To. 12½ M. u. 14 M., 
feinſte FF superior für herrſchaftl. Tiſch 
30—36 M., ſämmtl. Sorten in ½, Ya 
und ½ To. gegen Nachn. oder 2 


Gelber kehr. 


Auf ein Grundſtück in Gr ER 
dn des Betrages. (1212) werden zur zweiten Stelle 


I. 0 eg Fi li on, Dauiſchmarkt 12. 4500 0 Mark 
Ein hölzernes Roßzberk Tue 100 Mar Bartıco ace 


verkauft billig (1315) Meldungen erden törieſlich mit der 
— Märtins, KI. Krebs. Aufſchrift 1501 durch die Expedition 


50000 des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Br 6000 Mark 


8 
1 e E 1 II werden hinter 22000 Mk. Bankgelder 
geſucht. Feuertaxe 48000 Mk. Mieths⸗ 
ſtehen zum Verkauf bei (1454) ertrag 2700 Mk. Das Grundſtück a 
i 


neu. Meldungen werden brieflich m 
Carlswaldg bet Nioſenberg Wpr. Aufſchrift Nr. 1377 durch die Erpedk 


tion des Geſelligen in Graudenz erbeten, 
Günſtiger Kauf. 3000 Har 


3000 Mark 


Ein faſt neuer 1 Braukeſſel auch getheilt, find auf ſichere, ländliche 
ng 2 zum Verkauf bei dong zu vergeben. 
Gebrüder Groos, Czersk Wpr. Meld. werd. driefl, m. Aufſchr. 1429 
a. abn. an die Erved, des Geſell. erbeten. 


Sonnabe 


erſchelnt tägfid 
Expedition, Mar 
einzelne Numm 
Marienwerder 1: 
Berantwortlich fi 

beide in Gr 


Brief⸗Adreſſe 


— 
8 
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Miniſter 
Kaiſer in A 
hat geſtern 
Eulenburg ü 
beſonders w 
ausführlich ſe 
Punkten der 

Herr Her 
beibehalten, ı 
der Stadt ge 
ordnetenpflich 
ordnetenhauſe 

Der Berl 
Zeitung“ heb 
Eutlaſſung & 
Miniſter habe 
Verhältniſſe 
Lotterie gen 
Wünſchen in 

Die „Vof 
wenig ſchmeic 
Vertrauen ſch 
die Bedächtigl 
graben und je 
Entwickelung 
Schadenfreude 
ihre Rechnun, 
würden ſonſt 
eine leiſe And 
nicht als u 
könnten. In 
gute Fühlung 

Bismarcks 
„Wir fürchten 
den Rücktritt 
fahrungen bev 

Die ebenf 
ſpricht angeſich 
Civil⸗ und 2 
Regierungs 
das Schwanke 
in Preußen a 
bereits die In 

Als Gener 
Miniſterpräſid 
ih für feine 
zuſetzen, auf 
marckſchen Zei 
ſt kein einzi 
— denn Herr 
— der Minift 
Stande, in die 
ſich zu behaup 
miniſtertums f 
Eulenburg, de 
des Auswärtig 
Fürſten Bism 
Unſeres Hande 
Rücktritt des? 
ankündigen ſo 
Herrfurth dur 
Landwirthſchaf 
Cadow, Juſtizt 
miniſter Goßle 
durch Staatsf 
Miquel erſetzt, 
Verdy du Ver 
geführt. 

Der neue 
ein Minifteriu 
Stg.“ auch das 
heit einen Pri 
ohne weiteres 
preußiſche Mini 
Verfaſſung und 
Bismarck, ein 
die königliche 5 
von Friedrich 
gegengezeichnet 
Wortlaut ſelbſt 
mehr als bis! 
ſchiedenen Zw: 
dieſem Zwecke 

Wenn ei 
Angelegenheite 
ſo hat er den 
zu ſetzen, dam 
trägen beiwoh 

Wie man 


die vom jetzt ı 
ſelben, zum Rü 
Dieſe Epiſode 
ſachgemäß dar 
mehr die „Weſtd 
marck ſelbſt ir 
richtet: 


Fürſt B 
dleſe Kabinett 


